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Einzelpreis 20 Grofchen 


WOLNA PRASA Nr. 53 
Lodz, Sroda, dnia 22 lutego 1939 roku. 
Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem. 


Serie Freſſe 


Ar. 53 


Lodz, Mittwoch, den 22. Februar 1939 


17. Jahrgang 


durch . 


Bfoty 125. Gingeipreit in Jviang ! 


Begugprelß monatlich: u Lodz mit Buftelung Bl. 5—, bei Abnahme in ber Beldäftöfte 
Bloty 4.—, Im Inland mit Votzufiellung Sieft 5.—, Antland Sief 7.—, Wochenadonnement 
eleng 20 Green, Genie 
30 Groschen, vorbehaltiid Sonberausgaben. — Gezugsgelder Anb wur gegen Verlaghanit- 
tung zu entrichten. — Mrfbehnt taglich frühmorgend, mad Bonn und Telerlagen nad« 
mitiagd. — Bel Vetriebiflörung, irbeitänleberlegung oder Beihlagnahme der Beitunn hat 
der Seite Leinen Anſpruch auf Waclielerung oder Müdsahlung des Besuatprelleh, — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Peteikauer Straſſe Nr. 86 


Sersitreger: ohe ene err. mp 
@örtfrteitung gr, 1-8 


Aufgebot von 107 zeugen in Belchatow 


Prozeß gegen 


Mach Smonatiger Anterſuchungsdauer — Im Dordergrunde des 


des Angeblagten, die illegalen Grenzübertritte, 


mach Smonatiger Dauer der Unterſuchung begann 
geſtern vor dem Petrikauer Bezirksgericht, 
das zu einer Tagung im Belchatower Stadtge⸗ 
richt unter Vorſitz von Bezirksrichter Kuegynſhi⸗Pe⸗ 
trikau (mit den Belſitzrſchtern Tomas und Btotnicht) au: 
ſammengetreten war, die Verhandlung im Prozeß gegen 
den Geelforger der evangeliſchen Gemeinde in Belchatow. 
Paſtor Jakob Gerhard. Die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Bacclarelli, Die Verteidigung lag in den 
Händen der Rechtsanwälte Dekan Nowodworſhi⸗War⸗ 
ſchau und Walofinfki-Petrikau. Als Sachverſtändiger 
für Devifenfragen wohnte der Verhandlung der ſtellvertr. 
Vorſitzende der Devifenkommiffion, Dr. Wincento⸗ 
wie g, bei, 


Der Raum des Stadtgerichts war von zahlreichen 
Zeugen beſetzt, die zur Verhandlung geladen waren, Ing: 
geſamt 107, von denen Déi 4 zurzeit im, Ausland belin⸗ 
den. Von den Übrigen Zeugen waren einige krank. Der 
gleichfalls als Zeuge vorgeladene feinerzeitige Vikar der 
Gemeinde, Paftor Richard Horn, Schoppinitz, war nicht 
erſchlenen und, hatte nur ſchriftlich mitgeteilt, dab er 
wegen dienſtlicher Verhinderung nicht erfcheinen könne. 
Auf Antrag des Staatsanwalls und der Verteidigung 
wurde auf feine ſowie auf die Ausſagen der übrigen nicht 
erfchienenen Zeugen verzichtet. 


Abenteuerlicher Aauptbelaftungszeuge 


Darunter befindet ſich auch einer der Hauptbela⸗ 
flungszeugen Würfel, der illegal nach Deutſchland 
ausgewandert, bei der Rückkehr von der polniſchen 
Grengpolizel feſtgenommen und verhört worden war. 
Würfel iſt gegenwärtig ſchon wieder illegal Über die 
Grenze gegangen. 

Ein Zeuge, der i fehlte, wurde zu 20 Zl. 
Geldſtraſe und zwangswelſer Vorführung verurteilt. Den 
einzelnen Zeugen würde dann mitgeteilt, wann fie ous: 
ſagen würden. Das Zeugenverhör wird Mittwoch, Don: 
nerstag und Freitag andauern. a 


Derlefung der Anklagefcrift 

Anſchließend daran wurde die Annlageſchrift verle 
ſen. Darin wird Paſtor Gerhard vorgeworſen, daß er 
öffentlich zum illegalen Grenzübertritt aufgefordert und 
die illegalen Auswanderer beraten habe, wo ſie am beſten 
die Grenze überſchreiten könnten ſowie ihnen zwecks 
ae der Aufnahme in Deutſchland Deutſchtums⸗ 
Hat ſſe und Tauffcheine im deutſcher Sprache ausge⸗ 
feilt habe. Ein weiterer Punkt der Anklage Sie daß 
Paſtor Gerhard in einem Falle feinen in Deut ſchland 
wohnenden Sohn Har ſt Gerhard fowie Arnold 
Graumann angemiefen habe, für eine ſeinerzeit von 
einem gewiſſen Rütkowſki in Ben bei Paſkor Ger: 
hard deponierte Summe von 1500 Zloty dleſem 273 
Reichsmark auszuzahlen. In mehreren Fällen habe Pa⸗ 
Hor Gerhard Verwandten von Perfonen, die illegal in 
Deutſchland weilen, bey lle Summen in Höhe von ins⸗ 
geſamt etwa 2000 Zloty ausgezahlt, während die in 
Deutſchland weilenden Perfonen bei Horſt Gerhard und 
Graumann ihre Exſparniſſe in Reichsmark deponierten. 
Im 3. Punkt der Anklage wird Paſtor Gerhard ſchließ⸗ 
lich Irreführung der Devifenkommiffion dahin vorge⸗ 
worfen, daß er bei der Ueberwelſung von Beträgen an 
ſeinen Sohn angegeben habe, in Deutfchland über kein 
Vermögen zu verfügen, K 

Die Anklage lautete auf Art. 26 und 27, 16 (Punkt 1 
und 4) ſowie 20a des Strafgeſetzbuches. 

In der, 0 CNSUNG, zur Anklageakte wird auf das 
ſtarke Anſchwellen der E Grenzübertritte in letz⸗ 
ler Zeit hingewieſen; bel der Feſtnahme einzelner ſol⸗ 
cher Auswanderer ſeſen bei ihnen Taufſcheine mit deut⸗ 
ſcher Ueberfetzung fomie Deutſchtumszeuaniſſe des Pa⸗ 


(Von unferem en⸗Sonderberſchterſtatter) 


ftors gefunden worden. Wie aus der Begründung mei, 
ler hervorgeht, war einer der Hauptbelaftungszeugen in 
dieſem Punkt der Anklage der feinerzeitige Bilar in 
Belchatolv, Paſtor R. Horn, der in der ere 0e bes 
hauptet hatte, Paftor Gerhard habe zum Eintritt in den 
Deutſchen Volksverband aufgefordert, 

In feinen Ausſagen beſteltt 


Paſtor Gerhard 


auf das entfchiedenfte, zum illegalen Grenzübertritt auſ⸗ 
gefordert zu haben. Er habe die Arbeitslofen vielmehr 
an ein legales Rekrutlerungsbüro für Safſonarbeiter in 
Wielun verwieſen. Bel Abſage riet er ihnen, im Poſener 
Gebiet auf deutſchen Landgütern Arbeit zu ſuchen. So 
0705 er 3. B. einen gewiſſen Würfel, deſſen Ausſagen 
‚efonders belaftend waren, in die Staroftei geſchicht, da⸗ 
mit er ſich um legale Ausreifepapiere bemühe. Der An⸗ 
geklagte beftritt ferner auf das entſchiedenſte, Tauſſcheine 
in deutſcher Sprache en zu haben. Er habe nur 
die bis vor kurzem zugelaſſenen kirchlichen Notizen in 
deutſcher Sprache ohne amtlichen Wert ausgeftellt, 
Ueber die Urſachen der ſtarken illegalen 
uswanderung 
vom Richter befragt, erklärte Pastor Gerhard, daß die 
anhaltende Wiriſchaftskriſe die zahlreichen Heimarbeiter 
und Heimweber, die arbeitslos D und Hunger leiden 
müßten, gezwungen habe, jenfeits der Grenze Arbeit zu 
ſuchen. gon fet dann in unzähligen Fällen die Aufgabe 
ausstellen, ſich der zurückgelaſſenen kleinen Kinder und 
reife anzunehmen. Da die illegal in Deutſchland wei ⸗ 
lenden Gaifonarbeiter kein Geld an ihre zurückgeblle⸗ 
benen Verwandten übermeifen konnten, habe er den We: 
milſenmitgliedern Anfeſhen erteilt, wenn die in 
Deutfhland befindliche Perſon einen Teil ihrer Erſpar⸗ 
niffe bei feinem Sohn Horft bzw. bei Graumann depo⸗ 
niert und er davon Mitteilung erhalten hatte. Wie der 
Angeklagte erklärte, tat er das in dem Bewußtſein, daß 
die feinerzeit illegal in Deutſchland weillenden Perfonen 
bei einer zweiten legalen Fahrt nach Deutſchland als 
Salſonarbeſter die Möglichkeit erhalten würden, ihre der 
ponierten Erſparniſſe nach Polen einzuführen, jo daß ſie 
dann die erteilten Darlehen zurückzahlen könnten. Bes 
züglich des letzten Punktes der Anklage, der Deviſen⸗ 
kommiffion den Sat) von Guthaben im Auslande ver- 
heimlicht zu haben, Wett Paſtor Gerhard mit aller Ent- 
ſchiedenhelt feft, daß er über Reimerlei Beträge im 
Auslande verfüge und die bei feinem Sohn Horſt bzw. 
Graumann deponierten Summen Eigentum der Saiſon⸗ 
arbeiter ſelen. 


Beginn des Jeugenverhörs 

Noch am ſpäten Nachmittag wurde nach einer klei. 
nen Unterbrechung mit dem Zeugenverhör begonnen, Die 
beiden erſten Zeugen, der feinerzeitige Polizeinommiſſar 
der Grenzpolizei im Abſchnitt Pros ahi. Kommiſſar 
Dir und der Funktionär der Gronzwache re; 
nicann,tftüßten fid in ihren Ausſagen lediglich auf 
die Erklärungen Würſels während des Verhörs nach feis 
ner Feſtnahme bei der Nückkehr aus Deutſchland nach 
Polen. Würfel hatte gusgeſagk, Paſtor Gerhard habe 
den Arbeitsloſen die illegale Auswanderung empfohlen, 
ihnen Empfehlungsſchreſben mitgegeben, ohne welche 
man ſonſt aus Deutſchland wieder ausgewieſen worden 
wäre und fie nach Praszki als der günſtigſten Stelle zum 
Grenzübertritt verwieſen. Brgenicand, der zahlreiche 
Perſonen verhört hat, die illegal ausgewandert find, hann 
aber auf die Frage des Verteidigers feſtſtellen, daß er 
ein Empfehlungsſchreiben Paſtor Gerhards nur in dem 
einen Fall Würfel gefenen habe. Auf eine weitere 
Frage des Rechtsanwalts ſtellt Przeniezuy feſt, daß der 
illegale Grenzübertritt auch in letzter zei (alfo nach der 
Inhaftierung Paſtor Gerhards) nicht aufgehört 
habe Während früher nur einzelne Perſonen die Grenze 
überſchritten hatten, komme es IW immer öfters nor, 
daß ganze Familien illegal über die Grenze gehen. 


„ Body. — Benater für Welträge wer 
Vereinbarung gezahlt — fn n deb Bauptfäriftielter® won 10 HA 21 ihr tee 


Ungeigenpreife: Die Toefpaltene Willimeterselfe 19 grelëez, bie Iyefnaltene Sens 
d 60 Greiäen, Gingejandtes für bie Textzeile Bt. 


für Airbeitfunende Den 
Anzeigen Mé 15 Wörler Biet 1:50. leben weitere Wort 10 ch 
„ Meëiank: 30% Bufelag. — VoRiäcdtonto Tawarzrıtın 
”, Tad, Nr, 608675. — Bankkonto, Seuche Genolienihalts 

Lob, ri den nme mad) borderige 


P. Gerhard begonnen 


Intereſſes: das deutſche Weſen 


Deviſenfragen 


eee 


Paftor Diem — ein Widerfacher des Deutfchtums 
hann nicht ſeſtſtellen, daß Paſtor Gerhard zum illegg⸗ 
len Grenzübertritt aufgefordert habe. Er weiß nur, daß 
Paſtor Gerhard „Tauſnottzen“ in deutſcher Sprache 
ſerausgegeben habe. Auch feine Gemeindeglieder hät⸗ 
en von ihm ſolche verlangt, was er aber abgelehnt habe, 
Es fet deshalb zwiſchen ihm, Paſtor Diem, und feinen 
Gemeindenliedern aus dieſem Grunde öfters zu Meis 
nungsverſchiedenhelten gekommen. 

Ueber fein Verhältnis zum Angeklagten erklärte 
Paſtor Diem, daß er Déi bemüht habe, feine Gemeinde 
glieder von Paſtor Gerhard fernzuhalten. Er habe näm⸗ 
lich den „schlechten Einfluß von Paſtor Gerhard auf feine 
Gemeindeglieder befürchtet, weil Paſtor Gerhard die 
nationalſozlaliſtiſche Ideologie propo: 
giert habe, die bekanntlich antichriſtlich () ſel.“ Ge 
habe er auch den Bolksverband gefördert und feine 
Gemeindeglieder zum Beitritt aufgefordert. Dank dem 
Volksverband ſel auch Paſtor Gerhard während ber 
Diszeſanverſammlung zum Senior der Diözefe 
Petrikau gewählt, dann aber vom Kultusminſſter 
nicht beſtätigt worden. 

Aus den Ausſagen Paſtor Diems dag auch hervor, 
daß zum Teil auf feine Anregung hin das Kon ſiſto⸗ 
rium vor kurzem auch die Herausgabe privater Notizen 
über Taufen, Trauungen und Sterbefälle in deutſcher 
SR dër" die Aufitellung von Stammbäumen vers 

oten hat. 

Zeuge Sluſarezyk, Leiter des Strzelee⸗VBerban⸗ 
des in dem teils deutſchen Dorf Raſſy, trug Paftor Ger: 
hard insbefondere nach, daß auf deſſen Beranlaſſung 
hin 8 „Evangelſſche“ von den insgefamt 18 Mitgliedern 
aus dem Schüßenverband wieder ausgetreten feien, muß 
aber auf bie Bop des Rechtsanwalts zugeben, daß Par 
ſtor Gerhard ſelbſt daa e einer Veranſtaltung des 
Schüßenverbandes in Raſſy eine Spende für dieſe Orga ⸗ 
nifation gegeben habe. 

Die Ausſagen des HERE Rofner, der 
früher Kantor in Belchatow war, brachten eigentlich 
entlaftende Momente in die Verhandlung, da Roſner 
weder Aufforderungen zum illegalen Grenzübertritt oder 
auch nur das Ausſtellen von Tauſſcheinen in nur deut 
ſcher Sprache ſeſtſtellen konnte. 

Der Tomaſchower nduftrielle Alexander Müls 
ler, Kurator der Diözeſe Petrikau, verwies auf den 
guten Willen Paſtor Gerhards, der feinen armen Ge⸗ 
meindegliedern helfen wollte. Die Ausſagen der Zeugen 
Stempien, eines Ladenbeſitzers dicht an der deutfchen 
Grenze, und des Dorfihulgen Wawrzyniec, brach 
ten nichts Ee ee in bie Verhandlung. 

Kurz von 20 Uhr wurde bie Verhandlüng auf Mitt 
woch früh 9 Uhr vertragt. 


himmler-Befuc beendet 
Warſchau, 21. Februar. 

In den heutigen Abendſtunden relſte Reichsführer 
SS Himmler mit felner Begleitung nach dreitägigem 
Aufenthalt in Polen nach Berlin zukück. 

Auf dem Bahnhof hatten ſich der Chef der Staals⸗ 
polizei Kordian⸗Zamorſni, Miniſterialrat Kurnatomfhi 
vom Außenminiſterium, Botſchaftsrat Lubomirſai von 
der polniſchen Votſchaft in Berlin, Botſchafter v. Molthe, 
Dir. Knothe von der Generaldirektion der polniſchen 
Staats ſorſten ſowie andere Perſönlichkeiten eingefunden. 

Gen. Kordian⸗Zamorſki überreichte feinem Gaſt eine 
Wiſentplaſtin als Geſchenk der polniſchen o: 
lizei. Der Reichsführer SS dankte dem General in 
herzlichen Worten. Als der Zug ſich in Bewegung fehte, 
präſentierte die Ehrenkompante und die Kapelle ſplelte 
die Erſte Brigade. 
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„Freie Preffe” — Minwoch, den z2. Februar 1888. 


In der candwirtſchaſt „mit Volldampf] 
dem Kolchofentum entgegen 


Parzellierung des deutſchen Landbeſitzes immer noch zu langſam, jagt ein 
Abgeordneter 


Warſchau, 21. Februar. 

Im Rahmen der heutigen Landwirtſchaftsausſprache 
im Sejm benußte der Pofener deutſchfeindliche Abgeord⸗ 
nete Joswiak die Gelegenheit, um zu behaupten, daß 
die Parzellierung der Güter, die ſich in „fremden“ Hän⸗ 
den befinden, zu langſam vor ſich gehe. Darüber hinaus 
bezeichnete er die „Liguidierung dieſer Güter, die der 
Si einer uns feindlichen Irredenta find“, als ſtaatspo⸗ 
ltiſche Notwendigkeit, Unter Beifall erklärte der Zb: 
geordnete; „Wenn wir ſchon polniſchen Landbeſitz par⸗ 
Jellieren follen, dann muß vor allem der in fremder 
Hand befindliche Beſitz aufgeteilt werden“. 

Der Berichterftatter Abg. Oſtafin gab einen ausführ⸗ 
chen Ueberblick über die Nöte und Unzulänglihkeiten 
der Landwirtſchaft, fo wie fie alljährlich in wortreichen 
Erklärungen wiederholt werden, ohne daß entſcheldende 
Aenderungen unternommen werden. In der Aussprache 
lorntulierien verſchiedene Redner beſtimmte Wünſche an 
die Adreſſe des Reſſortminiſters und der Regierung 
überhaupt. Abg. Pikufa erklärte u a. jeit einigen Jah⸗ 
ren beftehe in Polen eine landwirtſchaftliche Selbſtver⸗ 
waltung in Geſtalt von Landwirtſchaftskammern. Dieſe 
melle ſedoch erhebliche Mängel auf. Es fehle die enge 
Beziehung zum „Terrain“ wohingegen das Vorhanden⸗ 
ein von ſchädlicher Bürokratie ſeſtgeſtellt werden müffe. 

Abg. Dudzinfki deutete die Polltin des Minis 
ſlers Ponintomfhi dahin, daß wir uns „mit Volldampf 
dem Kolchoſentum nähern“, Damit könne man ſich in 
heiner Weiſe einverſtanden erklüren. 

Er schätze zwar den großen Arbeitseifer des Mini- 
ſters und feine Sartnäcigkeit bei der Durchführung ſei⸗ 
nes Programms, müſſe jedoch feftitellen, daß ZE uns 
reichend und in vielen Fällen ſogar ſchädlich ſei. 

on einem Mißtrauensvotum wolle er abſehen, weil die⸗ 


ſes ſowieſo durchfalle und auf dieſe Meife der Miniſter 
ve geſtärkt GE (Heiterkeit). Dudzinſki ſchloß mit 
dem Bemerken, daß die von ihm vertretenen Kreife Weite 
polens Rein Vertrauen zur Politik Poniatowſkis 
hätten. 

a Abg. Sanojca erinnerte daran, daß er als Bol⸗ 
ſchewi verſchrien worden ſei, als er vor 20 Jahren 
über Enteignung ohne Entſchädigung geſprochen habe. 


Heute hingegen werde von Parzellierung geſpro⸗ 
chen, Si an nichts mehr zu parzellieren feit " 


1 Laufe der Sitzung kam es zu einem begeichnen⸗ 
den Vorgang, der ſich nunmehr ſchon mehrſach wiederholt 
hat. Seſmmarſchal[t Makowſki machte dem Haufe die 
Mitteilung, dal ein ſoxmeller Antrag auf Kürzung 
der Redezeit eingelaufen ſei, und zwar auf 10 Mi⸗ 
nuten. Er müſſe ihn zur Abſtimmung bringen. „Stim⸗ 
men Sie dem Antrag gu?“ (unter Beifall angenommen). 
Unabhängig davon, fo fuhr Makowſki fort, wolle er dar⸗ 
auf aufmerkſam machen, 


dafı alle müde ſeien und die menſchliche Aufnahme⸗ 

fähigkeit unter ſolchen Umſtänden ſowie die Empf⸗ 

fänglichnelt für En Reden beeinträchtigt 
werde. 


Außerdem ſei auch die Preſſe außerſtande, allzu lange 
Sißungsberichte in ihren Spalten unterzubringen. Da: 
her fei es angebracht, daß die Abgeordneten ihre weiter 
ren Ausführungen zuſammenſaſſen und vor allem Wie⸗ 
derholungen bereits gehörter Gedankengänge vermeiden. 

Anſchließend ſprachen noch über 10 Redner, fo daß 
lich die Sitzung bis in die Nachtſtunden hineinzog. Bon 
den insgefamt 53 Abgeordneten, die ſich zum Boxranſchlag 
des Landwirtſchaftsminſſterſums zu Wort gemeldet hat: 
ten, hatten einige verzichtet, To daß (immerhin) 48 auf 
der Tribüne erſchienen. 


chamberlain bei der Rüftungs- 
ausfpeache des Unterhaufes 


London, 21. Februar. 

Im Berlaufe der ae im Unterhaus 
nahm am Dienstag Minifterpräfident Chamberlain als 
erſter das Wort. 

Er lobte das Unterhaus für die Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, mit der es am Montag die ungeheuren Rüſtungs⸗ 
siffern hingenommen habe. Er glaube das darauf au: 
Tlichführen zu können, daß das Rülſtungoprogramm ng: 
mehr endlich ſichtbare Früchte trage. Bisher habe die 
giolle Verteidigung hinter den anderen fen enden 
hinterhergebinikt, Unter ihrem neuen Minifter Anderſon 
mache fle aber den gleichen Fortſchritt wie dieſe. Er 
denke, daß man bald dasſelbe auch von den Maßnahmen 
Jär den Luſtſchutz werde ſagen können. 

Chamberlain ſtrich dann den neuen Verteidigungs⸗ 
minifter Lord SE heraus, und meinte, die au: 
nehmende Produktion der Munitionsfabriken geige, daß 
man gut daran getan habe keinen Munitionsminiſter zu 
ernennen, ba diefer nur Verzögerungen in dieſes Pro: 
gramm hineingebracht hätte. 

Der Miniſterpräſident behandelte anſchließſend die 
Rüftungsausgaben im elnzelnen. Dabei erklärte er, daß 
die Anleſheermächtigung möglicherweſſe nach Beendigung 
der 5 Jahre vielleicht noch einmal gewährt werden müſſe. 
Es wirds nämlich nicht nur die Rüftunnen felbft, fondern 
much die Unterhaltung der erhöhten Streitkräfte mehr 
als bisher Roften. Wenn er d würde, daß eine 
Abrüungskonferenz zum Erfolge führen würde, würde 
er nicht zögern, eine ſolche ſofort einzuberufen. 

E wöre — fo meinte Chamberlain im übrigen ſar⸗ 
haftifch unter dem Beifall des Hauſes — nicht fchlecht, 
wenn man in Großbritannien etwas mehr äere 
(rauen geigen würde und es nicht zuliehe, daß ſe⸗ 
des Märchen geglaubt würde, das über aßgreſ⸗ 
live Abſlchten anderer verbreitet werde. 

Der Minifterpräfibent unterſtrich am Schluß feiner 
Ausführungen, daß er ein Nachlaſſen der britifchen Auf⸗ 
Yülfftung nicht billigen könne, jo lange es hein allgemei⸗ 
. mit anderen Ländern gäbe, das gleſche 
zn tun. 


Erklärungen Tiſos im Preßburger Landtag 
Preßburg, 21. Februar. 

Am 21. Februar ſand die zweite Sitzung des autor 
Nomen ſlowaliſchen Landtages in Preßburg ſtatt. Unter 
den Güften befand fi) auch der deulſche Unterſtaatsſekre⸗ 
tar für die Karpaoukraine Oldafredi. 

Tiſo befaßte ſich u. a. mit der ſtagtsrechtlichen Stel⸗ 
lung, des flowakſſchen Volkes. In der nächſten Zeit werde 
ſich der Landtag beſonders mit der Verfaffungsurkunde 
befallen. Heute ſei es ſchon ſicher, daß die Souveränität 


des flowallſchen Volkes auch von dem Vexfaſſungsgeſetz 


nicht jo gebunden werden dürfe, daß etwa Schwierigkeiten 
lechniſcher Art Entscheidungen des ſflowakſſchen Volkes 
über ſelne eigenen Angelegenheiten hindern könnten. Da⸗ 
bei würde die Slowakel Rüdfiht auf die kulturellen und 
wirlſchaftlichen Rechte der anderen Volksgruppen, alſo der 
Deufſchen, Ungarn und Ufrainer nehmen, denen die 
eech eigenen nationalen Lebens zugeſichert 
werden. 

Eine allgemeine Frage, ſuhe Tiſo fort, ſei die ju ⸗ 
diſche, deren Lölung ſchon in den nächſten Tagen dc 
gen werde. Es fei Dies inſoſern eine tage interngtio⸗ 
nalen Charakters, weil ſich heute jedes Volk in der Welt 
damit beſaſſen mülle, 


Neues fabinett Pierlot gebildet 
DNB. Brüffel, 21. Februar. 

Die neue belgiſche Regierung it am Dienstag, 
13 Tage nach Beginn der Miniſterkriſe, gebildet worden, 
Sie ſeßt ſich wie folgt zuſammen: Miniſterpräſtdent ohne 
Portefeuille. Pierlot (katholiſcher Senator), Juſtſz: De 
Schryper, Oeffentliche Arbeiten und Verkehr: Mard, 
Aeußeres: Soudau, Inneres und Geſundheit: Eekelers, 
Arbeits⸗ und Soziale Fürſorge: Wouters, Finanzen: Gutt 
(Richtparlamentarier). Landwirlſchaft., Wirtſchaft und 
Mittelſtand: Richard (Nihtparlamentarier), Kultus: 
Blancquart (Nihtparlamentarier), Verteidigung: General 
Demuy, Kolonien: noch nicht beſtimmt. 

Das neue Kabinett Pierlot, das ſich an Stelle der 
bisherigen 14 nur aus 11 Miniſtern zuſammenietzt, um⸗ 
faßt drei katholiſche und 3 ſozialdemokratiſche Parlamen: 
tarier und 5 Nichtparlamentarier, darunter den bisher 
noch 1185 ernannten Kolonſalminiſter, der aus dem kolo⸗ 
nialen Verwaltungsdienſt entnommen werden wird. Der 
neue Miniſterpräſident ut jeit 1926 katholiſcher Seng lor 
der Provinz Luxemburg. Von 1994 bis, 1935 war er Mr 
nemminifter, 1936 wurde er Landſchaſtsminiſter im 2. Ka⸗ 
binett van Zeeland. Der neue Juſtizminfſter de Schryper 
it katholiſcher Abgeordneter von Gent. Er war von 1935 
bis 1997 Aderbau und Innenminiſter. Der Außenminz⸗ 
fer Soudan war zuletzt Finanzminiſter im Kabinett Jan, 
Ion im Jahre 1038. Der neue Minifter für Inneres und 
Cejundheit Eekelers iſt ſozialdemokratiſcher Abgeordneter 
von Antwerpen und war zuleht Ratsherr in Meier Stadt. 
Der Finanzminiſter Guft bekleidete dasſelbe Amt bereits 
im Kabinett Theunis (1931—35). Der Landwirtſchafts⸗ 
und Wirtſchaſtsminiſter Nichard iſt ein bekannter Finanz⸗ 
mann und Direktor der Belgſſchen Ciettruttätsgefeiigan, 
Blancquard, der neue Kultusmfniſter. d ſeſſor 
Univerſität Gent und gilt als ein Vorkämpfer der flämi⸗ 
ſchen Kulturautonomie. 


Die Tetrorakte in Schanghai vor dem ſapaniſchen 
Unterhaus 
Japan gegen die Sonderrechte „dritter Staaten“ 
DNB. Tokio, 21. Februar. 

Im Unterhaus fragten am Dienstag mehrere Bars 
lelenvertreter die Regierung, welche Maßnahmen ſie hin⸗ 
ichtlich der zahlreichen Terrorafie innerhalb der Frems 
entonzeffionen in Shanghai ergreifen werde. Hlerbel 
lam auch der Fall der Ermordung des Außenminſſtexs 
Tſchen Lu von der Nankingregierung zur Sprache. Die 
Sragefteller ftellten feſt, daß die Verteidigung des Lebens 
und des Eigentums der Japaner in Schanghai und der 
Mitglieder der neuen Regierung höher ftehe als die 
internatlonalen Verträge und die Son⸗ 
derrechte dritter Staaten in der interna⸗ 
tionalen und der franzöſiſchen Nieder 
laſlung. Die Anfragen bezifferten die Zahl der Ter⸗ 
roralte auf mehr als 20. Uebereinſtimmend erklärten der 
1 der Außen- und der Wehrmachtsmini⸗ 
Der, daß die urſprünglich für die Aufrechterhaltung von 
Ruhe und Ordnung eingerichteten Niederlaſſungen heute 
einen Terrorherd ünd einen Sammelplaß des antijapa⸗ 
niſchen Mobs darſtellten. Falls die dritten Staaten we⸗ 
der die Macht noch den Willen hätten, den Terror zu ver⸗ 
hindern, werde Japan zu ſcharfen Gegenmaßnahmen grei⸗ 
Ten, wobei freilich die Geſamtlage Chinas zu den dritten 
Staaten zu berüdfichtigen jei. 


In den beiden größten Ausſtellungshallen Londons 
wurde am Montag im Beifein der Königin Elisabeth die 
Internationale Britiſche Imduitriemeile eröffnet. 


A d r. ` 

Konklave am 1. März 

Rom, 21. Februar. 

Der Zuſammentritt des Konklave zur Wahl des 
neuen Papſtes ift von der Generalkongregation endgültig 
auf Mittwoch, den 1. März, ſeſtgelegt worden. Am Kon: 
Have werden vorausſichtlich nur 61 von den 62 Kardi; 
nälen teilnehmen, da Kardinal Boggiani erkrankt iſt. 

Die Kardinäle werden am Mittwoch nachmittag im 
Vatikan in die Klauſur eintreten, während die erite 
Wahl Donnerstag, den 2. März, vormittags vor ſich gehen 
wird. 


Deutſche Frontkümpfer heute in Warſchau 
Warſchau, 21, Februar. 

Heute um 9 Uhr früh trifft eine Gruppe deutſcher 
Fronttämpfer in Warſchau ein, an deren Spike Herzag 
Karl Eduard von Sachſen⸗Coburg⸗Potha, der Vorfikende 
des Internationalen Fronttämpſfer⸗Verbandes ſteht. Mit 
den deutſchen Gäſten trifft der Berliner Verlreter der 
„Gazeta Polſta“ Kazimierz Smogorzewſki in Warſchau 
ein, der Generaljefrefär der genannten Fronttämpferver⸗ 
einigung. Die weiteren Mitglieder der deutſchen Gruppe 
find! General Wilhelm Reinhard, Gauleiter Schwede⸗ 
Coburg, Nord, Tiepelmann, Waederle, Dr. Did, von Grol⸗ 
mann und Major von Proeck. Für den Aufenthalt der 
deutſchen Frontkämpfer it das nachſolgende Programm 
vorgejehen: Kranzniederlegung am Grabmal des Unbe⸗ 
fannten Soldaten, Beſuch des Belvedere ⸗Schloſſes und des 
Magdeburger Feſtungshauſes, in dem Marſchall Pilſudſti 
wohnte, Audienz bei Marſchall Smigiy⸗Rydz. Audienz 
beim Staatspräfidenten und Frühſtück im Schloß. Um 
20,0 Uhr findet in der Deutſchen Botſchaſt ein Empfang 
ſtalt. Am Donnerstag wird die Zitadelle beſucht, ferner 
findet ein Empfang beim Kriegsminiſter und darauf beim 
Außenminiſter Ttatt, Anſchließend iſt ein gemeinſames 
Eſſen. In den Nachmittagsſtunden begeben ſich die Front, 
lampfer nach Krakau, um am Sarg Marſchall Biljubitis 
einen Kranz niederzulegen. Die Abreiſe aus Krakau wird 
am Freitag abend erfolgen. 


Rotſpaniſcher Vertreter verläßt Warſchau 
Warſchau, 21. Februar. 

d KE der offiziellen Anerkennung der nationalfpas 
niſchen Regierung durch Polen, iſt das Amt des bisheri⸗ 
Gei roffpanifchen Vertreters in Warſchau, das Prof. Der 

oje Meding⸗Echevarra verwaltete, erloſchen, Prof. Dr, 
Medina, Echevarra, der bisher im Hotel Europejfki 
wohnte, wird noch bis zum 5. März in Warſchau bleiben, 
worauf er nach Paris abreifen wird. Der national» 
ſpaniſche ERC Juan Serrat o Valera, deffen 


Kanzlei ſich in Warſchau, 6, Sterpnia 12, befindet, hat 
die Ausübung feiner Amfsgeſchäfte bereits aufgenommen. 


Korfanty ſtrafgerichtlich verfolgt 

Polnſſche Blätter melden: Auf Anordnung des Kal, 
fowiker Staatsanwalts hat der Unterſuchungsrichter ge⸗ 
gen Wojciech Korſanty, der ſeit Jahren im Ausland weilt, 
ein Unterſuchungspverfahren RE Verſtoßes gegen Para 
graph 200 des Strafgeſetzes eingeleitet. Korfanty, der 
ſich von 1923 bis 19% mit den Vermögensfragen des 
Oberſchleſiſchen Berg. und Hüttenmänniſchen Vereins e: 
E habe danach für einen abgehobenen Betrag von 
2157 638,41 Zloty nicht Rechnung legen können;: außer, 
dem habe er im Jahre 1033 dem damaligen Verbands⸗ 
liquidator Ing. Sabas 35 000 Zloty angeblich für die 
Entrichtung von Steuern entlockt und ſchließlich verſuchl. 
das Kattowitzer Bezirksgericht irrezuführen, indem er auf 
rund faliher Behauptungen und Beweſsſtüce gegen den 
Berg, und e Verein um die Zahlung von 
67.357 Zloty klagbar wurde, 


Aerzog von Gent nicht nach Polen? 
Sonderbare Begründung eines engliſchen Blaltes 
London, 21. Februar. 
Wie das Blatt „Queen“ mitteilt, wird der Herzeg 
von Kent ſeine beahſichtigte Reife ins Ausland wegen del 
1 unklaren Lage nicht antreten können, Der 
IS von Kent beahſichtigte bekanntlich, feiner Ge 
mahlin Marina eig enzufahren, die ſich zu den Trauer, 
ſelerlichteiten anläß 0 des Todestages ihres Waters nach 
Athen begeben hatte: Auf der Hoimreiſe wollte dag Her⸗ 
zogpaar ſich für einige Tage "mod Polen zur Jagd ` be: 
gehen. „Der Herzog von Kent muß“, jo teilt die „Queen“ 
mit, „vor einer Auslandreiſe zunächſt das Foreign Office 
froen das eine ſolche Erlaubnis ert eine Woche vor 
dein Wbreifetermin erteilt. Hierdurch wird aber die Zo, 
152 eines Programms erſchwert. Das Herzogpagr 
wird egen wahrſcheinlich vorziehen, für 10 oder 14 
Tage nach der Schweiz zu jahren, von wo es nötigenfalls 
schnell nach England zurückkehren lann. 


100 Todesopfer eines Eiſenbahnunglücks 
Saint Jean de Luz, 21. Februar. 
In der Provinz Saragoſſa ereignete Dé ein ſchreck⸗ 
liches Eijenbahnunglüd, Zwei Militärtransportzüge, die 
auf dem gleichen Eiſenbahngleis in entgegengeiehter Rich: 
tung fuhren, ſtießen in voller Fahrt aufeinander, Bisher 
konnten Über hundert Tote geborgen werden. 


Verunglückter amerikaniſcher Seſchwaderflug 
Penſacola (Floriva), 21. Februar. 

Ein Geſchwader von 12 Marineflugzeugen wurde 
während eines nächtlichen Ausbildungsfluges von großen 
Pech heimgeſucht. 7 der Maſchinen mußten infolge plötz⸗ 
lich aufgetretenen ſtarken Nebels und wegen Erschöpfung 
der Benzinvorräte notlanden; teklweiſe ſtürzten fie ab. 
Ein Flugzeug ging in Flammen auf, wobei ein Leutnant 
ums Leben kam. Die Inſaſſen der anderen Maſchinen 
konnten Dë alle durch Fallſchirme in Sicherbeit bringen. 
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„Frele reife” — Mittwoch, der 22. Februar 1939. 


55000 ehem. rotſpaniſche Nailisſoldaten 


optieven für Sranco 


Paris, 21. Februar. 

Der „Epoque“ wird aus Bayonne gemeldet, daß 
50.000 ehemalige rotſpaniſche Milizſoldaten für Franed 
optiert haben. 

Wie aus Madrid berichtet wird, wurde während der 
letzten 3 Tage Almeria mehrfach von den nationalſpani⸗ 
ſchen Luftwaffe bombardiert. In Madrid feien Unruhen 
ausgebrochen. In Erwartung des baldigen Einmarſches 
der nationalen Truppen habe ſich ein erheblicher Teil 
der Bevölkerung gegen die bolſchewiſtiſchen Machthaber 
erhoben, 


Aicchenzerftörer heudjelt Intereſſe für Kirchen 
Paris, 21. Februar. 

Der aus Rotſpanien gellüchtete Präſident Agang 
beſuchte in Paris die St. Denis-Bafilika. Hierzu be: 
merkt, mit Recht der „Matin“, daß es geradezu eine Jro⸗ 
nie fei, in einem fremden Land eine Kirche zu beſuchen, 
während man geftattete, die Kirchen im eigenen Lande 
zu profanieren, auszurauben und zu zerjtören, und da⸗ 


pd o Cuff, 
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Vor dem Endkampf in Spanien 
Natlonalfpanien bereitet die endgültige Entſcheldung vor, nachdem in zweieinhalb Jahren ſeit der nationalen 


Erhebung im Juli 1936 erbittert um Die Befreiung des 
wurde. Von SpanifdMarokko JS General Franco 


Srantreich 


erte, 21. Februar. 
Dem „Figaro“ wird aus Port Sald gemeldet, Frank: 
reich, das bisher in Dschibuti bereits über eine Stär: 
macht von 3000 Senegaleſen, 80 Mllitärflugzeugen und 
zwel Torpedobooten verfügt, habe noch weitere 5000 Se: 
negalneger, einen Kreuzer und ein weiteres Torpedoboot 
nach Dſchibuti entſandt. 7 


Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zwichen Jran und Frankreich 


Teheran, 21, Februar. 
Der SER von Dron hat ſich bereit erklärt, die Ende 
Dezember 1938 abgebrochenen diplomatiſchen Beziehun⸗ 


Das ſchnellſte britiſche Ochlachtſchit 


London, 21. Februar. 
Auf den Vickers⸗Armſtrong⸗Werften in der Tunes 
Mündung, vor New Caſtle fand am Dienstagnachmittag 
im Beiſein des engliſchen Königspaares der Stapellauf 
des neuen beltiſchen Schlachtſchifſes (35000 Tonnen) 
„Georg V.“ fott Der König nahm ſelbſt die Taufe 
des Schiſſes vor, das als Staat uf der Oberlommandies 
renden der briliſchen Flotte in Dienit geſtellt werden wird. 
K 


Das neue britiſche Großtampfſchiff wird mit 32 Knoten 
das ſchnellſte beitiihe Schtachtſchſff fein Es iſt mit 10 
38 em-Gefhügen in drei Türmen, 16 15 em- Geſchüten ſowie 
zahlreichen Geſchügen kleineren Kallbers beſtlückt. Als Brenn: 
ſtoff wird Oel verwandt. Das Schiff kann Flungeuge an Bord 
nehmen, bie mit Katapult abgefchoffen werden. Veſondere 
erden er ſchügen ben Rumpf, Be feindliche Geſchüge, 
’ 500 en und Minen. Die Mannſchaft beläuft ſich auf 
5 pfe. 


Japaniſch-engliſcher zwiſchenfall 
Hongkong, 21. Februar. 
An der Grenze der britiſchen Beftkungen in der Nähe 
gon Hongkong kam es a einem engliſch⸗ſapaniſchen 
Zwiſchenſall. Neun ſapaniſche Bomben Ji uge e en 
die hart an der Grenze gelegene chinef ſche Orkſchaft 
Tſchün⸗Tichun mit Bomben belent Dabei axplodiexten 


eſtland über und begann das Befreiungswerk. 


entfendet weitere 5000 Genesal- 
neger nach Dſchibuti 


1 mit einverſtanden mar, daß zweitauſend Geiſtliche Hin: 

gerichtet werden. Das Blatt fragt zum Sau, ob Azana 
Anrede ins Kloſter der büßenden Brüder ein« 
zutreten 


20 Millionen Franzen für ſpaniſche Flüchtlinge 
Paris, 21. Februar. 
Das amtliche Geſetzesblatt veröffentlicht eine Verord» 
nung über einen Kredit von 20 Millionen, Franken, der 
zur Unterſtützung der in ag befindlichen rotfpani« 
Wien Flüchtlinge dienen foll. 


Balkanbund anerkennt Franto-Regierung 
Belgrad, 21. Februar. 

Wie man von unterrichteter ſugollawiſcher Seite 

hört, wurde auf der Tagung des Balkanbundes in Bus 

kaxeſt am Dienstag prinzipiell die de jure-:Anerkennung 

der Regierung General Francos beſchloſſen. 
* 

Der Balkanbund umfaßt Jugoſlawien, 
Griechenland und die Türkei. 
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ſbaniſchen Bodens vom bolſchewiſtiſchen Joch gerungen 
u den kritiſchen Julitagen 1036 mit feinen Truppen nad) 


gen zu Frankreich wiederaufzunehmen. Anlaß dagu war 
ein Telegramm des Präfidenten der ſranzöſiſchen Repu⸗ 
blik, Lebrun, an den Kaifer, in dem der even ſche 
Staätspräfident im Zuſammenhang mit der bevor eben: 
ben le des EIER von Fran die Freund 
lees Die Frankreich für Fran, den Kaiſer und bie 
Neuordnung im Fran zum Ausdruck brachte. Der Kaſſer 
des Iran betonte in feiner Antwort an 
Abbrüch der Si nicht allein wegen einiger be: 
leidigender Aeußerungen der franzöſtſchen Preſſe gegen: 
über Iran erfolgt fei, fondern guch, da man in Teheran 
den Eindruck gehabt habe, daß Frankreich dem neuen 
Iran nicht gerecht werde. Der Soller ſel ſetzt bereit, 
Vergangenes zu vergeſſen und die diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen wiederherzuſtellen. 


einige Bomben in der Nähe eines engliſchen Militärlg⸗ 
gers, wodurch ſowohl der engliſche Polten als auch ein 
ufällig vorüberlahrender e in große Ge⸗ 
De gerieten. Ein engliſcher Polizeibeamter wurde von 
| Bae Bombe getötet und einige Zivilperſonen 
verletzt. 


Englifcher Konful in Spanien haftenlaffen 
Burgos, 21. Februar, 

Der britiſche Ehrentonjul in San Sebaſtian. Golding, 
und ſeine Gattin, die ſeinerzeit von den Nationalſpa⸗ 
niern verhaftet wurden, weil im Diplomatenkoffer des 
Konſuls Splonagematexrial für Rotſpanien gefunden 
wurde, find wieder auf jreien Fuß gejeht worden Stonful 
Golding und feine Gattin befinden ſich in ihrer Wohnung, 
ftehen aber unter Poligeiauffiht. 


Förderung des Reifeverkehrs zwichen 
Deutſchland und Italien 
Rom, 21. Februar. 
Der reen Außenminiſter Graf Ciano und der 
deutſche Botſchafter von Mackenſen haben am Dienstag 
ein Abkommen zur Förderung des Reiſeverkehrs zwi⸗ 
ichen beiden Ländern unterzeichnet. 


ebrun, daß der 
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Das Pflichtgefühl des Menſchen, der ſich 
einſam im Dunkeln totſchiehen läßt, das kommt 
doch von dem Reſte von Glauben in unſerem 
Volke, davon, daß ich weiß, daß jemand iſt, der 
mich auch dann ſieht, wenn der Leutnant mich 
nicht ſieht. 


Bismarck 


> — — 


. 
Deutfche Gedanken 
Wir müffen allen ernfthaft Fragenden aus 
ihrem eigenen Leben heraus Gott ſelbſt wieder ſo 
nahe bringen, daß der Menſch ihn überhaupt in 
feinem täglichen Leben wieder erkennt, ihn im 
Erdenwirken wieder ſieht, vor den tauſend Wun⸗ 
dern, die im Natur- und Menſchenleben tagtäglich 
geſchehen, ſtillſteht, daß er Gott nicht in Büchern 
fucht, die Menſchen über ihn gefhrieben haben, 
fondern daß ihm fein eigener lebendiger Anteil an 
Gott ſelbſt wieder zum erfhütternden Erleben 
wird. Wir wollen aus dem Ernſt und dem Stolz 2 
unſerer Zeit heraus einen Gottesbegriff in 
unſer Voll tragen, mit dem der Menſch 
auffteht, arbeitet, ſich freut und einſchläft, der in 
ihm iſt, lebt, wirkt. Diefe Aufgabe ſcheint mir 
weſentlicher und vordringlicher als der Streit 
um Formen, in denen man dem Menſchen Gott 
präfentieren zu können glaubt. 
Adolf Hitler 
P 
Weitere 11 memeldeutſche begnadigt 
Kowno, 21. Februar. 
Der litauiſche Staatspräsident hat aue Anlaß des 
Unabhängigkeltstages eine Reihe von Straſerlaſſen und 
Ermäßigungen verfügt für Perfonen, die von Kriegs, 
geraten verurteilt würden. Unter den 67 Perſonen, die 
‚avon betroffen werden, befinden ſich auch 11 Memellän. 
der, denen die Strafe gänzlich erlaſſen tft, 
Aus aller Welt 
Soldrauſch in Angola 
Es geht um 100 Tonnen reinen Goldes 
Ein Gold» und Diamantenſchag im Were von M 
Millſonen Pfund Sterling, der irgendwo in Angola gët: 
borgen fein ſoll, hält augenbliglich in der Eiibafrifanir 
ſchen Unſon die Gemilter in Aufregung. Bei dieſem Schatz 
handelt es ſich um die Hinterlaſſenſchaft des Negerkönigs 
Lo Bengula, der einmal das an Goldminen reihe Gebiet 
zwiſchen den Flüſſen Sambdeft und Limpopo E de, 
König Lo Bengula war ein ganz geriffener Burſche, der 
es ausgezeichnel verſtand die Weißen, die Wé um Minen 
konzeſſionen in dem von ihm beherrſchten Gebiet bewar⸗ 
ben, gegeneinander auszuſplelen. Das führte zu Streltig⸗ 
keiten zwiſchen den weißen Einwanderern, aber auch m 7 
ei dieſen und den Eingeborenen, die ſich benachte ligt 
lhlten, und schließlich blieb Lo Bengula nichts weiter 
übrig, als die Engländer um ihren Schutz anzugehen. Die 
schicken ihm Cecil Rhodes aber auch ihm gelang es erſt 
nach jahrelangen Kämpfen, bel denen der König, eine 
höchſt zweifelhafte Rolle ſpielte, Ordnung im Lande zu 
ſchaffen. Im Jahre 1899 waren die Engländer, endlich 
fo weit, daß fie daran denken konnten, die Hauptstadt det 
Landes zu beſetzen. Ehe es dazu kam, war König Lo Bey, 
ula verſchwunden. Er hatte es vorgezogen, die Ankunft 
einer „Helfer“ nicht erſt abzuwarten, und war mit einer 
Schar feiner Krieger über die Grenze von Portugleſiſch, 
Angola gegangen. Bei dieſer Flucht führte er feinen 
Familtenſchatz, der aus rund 100 Tonnen reinen Goldes 
und zahlreichen Diamanten von außerordentlicher Größe 
und Qualität beſtand, mit ſich. In Angola brachte der 
König feinen Schatz in einem ſicheren Verſteg unter, bald 
danach ſtarb er an den Pocken. Da feine ihm treu erge⸗ 
benen Diener ſchwiegen, iſt das Verſteck des Schaßſeg bis 
heute unbekannt, geblieben. Sübafrifaniihe Zeitungen 
behaupten allerdings, daß der frühere Adiutant des Bu ⸗ 
rengenerals Botha in Erfahrung gebracht habe, wo der 
Eich König Lo Bengula ſich befinde. Er werde em: 
nët mit einer Expeditſon zur Bergung des Schatzes aufr 
brechen und ſichexlich mehr Erſolg haben als die wilden 


Schaſſſucher, die bisher gusgezogen ſejen, den märcdenhafr 
ten Schaß zu bergen. 


Ein neuer Tanz 
Die „Chamberlaine“ 


(MTP) Paris, 21, Februar. 

In Frankreſch wird ein neuer Tanz lanciert, det 
erftmalig von einer Gruppe von Sarg Amateuren auf 
einem Ball vorgeführt wurde. Der Tanz trägt den Nas 
men Chamberlains, und das hat feinen guten Grund, 
denn das Symbol des engliſchen Premiers, der berühmte 
Regenſchirm, ſpielt dabei die Hauptrolle. Ein Herr be: 
wegt ſich nämlich, einen großen Regenſchirm am Arm, 
inmitten der tanzenden Paare, während die Mufik 
einen One⸗Step ſpielt. Er hält nach einer Dame Aus, 
ſchau, und es ſtöxt ihn dabei 
die feine Wahl fällt, mit einem anderen Herrn tanzt. 
Der Regenſchirm verhilft ihm auch mühelos au feiner 
Dame: er braucht nämlich nur ihrem Partner den Schirm 
an den Arm zu hängen. Dieſer muß ſie dann freigeben, 
und darf ſich dann ſelbſt auf die Suche nach einer Parts 
nerin begeben. Natürlich bringen es geſchichte Herren 
ſertig, ſich den Regenschirm nicht anhängen zu laſſen. 
und es iſt klar, daß diefer Tang, der eigentlich mehr ein 
Blieder it, zu heiteren Situationen manchen 
Anlaß aſbt. 


gar nicht, daß dieſenige, auf 
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Geſeßz erhoben wird? 


Das Schickfal miſcht die Karten und wir ſpielen. 
Schopenhauer. 


Aus dem Buche der Erinnerungen‘ 

1732 » George Waſpington, Begründer der Anabhängig⸗ 
keit Nordamerilas, in Weſtmoreland (+ 1790). 

1788 » Der Philoſoph Arthur Schopenhauer 
@+ 1860). 

1810 » Der polniſche Tondichter Frederle Chopin in Zeta: 
zowa Wola bei Warſchau (+ 1849). 5 
1848 (bis 24.) Parſſer Februar Revolution. 


Unverändert ... 
d Amtliche Wettervorausſage für heute: 


in Danzig 


D Weiterhin allgemein bewölkt, vorüber: 

A gehende Niederſchläge; nach leichten 

RNachtfröſten Tagestemperaturen einige 
Grad über Null. 


Sonnenaufgang 6 Ahr 46 Min. Untergang 17 Abr 7 Min. 
Mondaufgang 7 Abr 28 Min. Untergang 20 Ahr 52 Min. 


Aſchermittwoch 
(22. Februar) 

Einſt büßte man wirklich die feligen Sünden des Karne⸗ 
bals in Sack und Aſche, und noch heute kann man ſich am 
Hochaltargitter in katholiſchen Kirchen vom Geiſtlichen ein 
wenig Aſche auf das Haupt ſtreuen laſſen. 

Was war der Sinn dieſer äußſerſichen Handlung? — An 
ſich gile Aſchermittwoch als Anglückstag, an ihm wurde der 
gefallene Engel Lucifer zum Teufel und aus dem Himmel ge: 
ſtürgt. Diefe Sage vom geſcheiterten Engel, der Do gegen Gott 
empörte, hat einen ſchönen und tiefen Hintergrund. Sie will 
bedeuten und künden, daß auch das Böſe, der Geiſt der Zer⸗ 
Dina, aus dem Guten kommt, denn ohne Zerſtörung gibt es 


beinen Aufbau. Eins muß daß andere ergänzen, auf daß ewig 


Heben fel. 

Lueiſer iſt zum Symbol der Lebendeinheit geworden, er, 
der einſt erlöſt werden wird, iſt das Sinnbild des ewigen 
Wechſels. Deshalb läßt ſich der Lebende an dem Tage der 
Reue und Buße Aſche aufs Haupt ſtreuen, damit er feines 
Sterbens eingedent ki und mit dem Tod vor Augen nicht mehr 
Sünde falle, 

Je toller der Menſch ſich ſeinen Sinnen und dem luſtigen, 
ſorgenſcheuchenden Faſtnachtstreiben hingegeben hatte, deſto not 
wendiger iſt ihm die Reinigung, nicht nur die des Körpers, 
ſondern mehr noch die der Seele und des Charakters. Wie ein 
Kind ſoll man ſtets ſich dem, das man gerade tut, mit ganzer 
Goele hingeben, — das allein erfriſcht durch den Wechſel der 
im Auſpruch genommenen Teile der Geiſt ⸗ Seele · Körpereinbeit, 
en die wir heute mehr denn je glauben. 

Wie aber alles fein Spiel und Widerſpiel Hat, ſo auch die 
Zerknirſchung bes Aſchermittwochb. Im Zuge der Aufſtände 
gegen dag Papſttum entſtand da und dort der Brauch, nun 
gerode am Aſchermittwoch es um fo toller zu treiben. Bejon- 
ders in Böhmen, wo es beim Amzug der „Aſchenbraut“ gar 
kuſtig zuging. Aber auch in Bafel, wo man den Funken. 
ſomntag (Invokavit) mit Feuern, Schießen, Feuerwerk und 
Sprigtuchen, mit Krachkrapfen und allerlei wilden Geſöngen 
ſeierte. Faſt überall in Deutſchland wuſchen am Aſchermittwoch 

jungen Leute, Spaſwögel und Eulenſpiegel den leeren Geld 
beutel mit großem Zeremoniell in Bach und Teich. 

Jedoch nicht nur für die reuigen Sünder oder die Spaß 
vögel iſt je nach Temperament und Laune der Aſchermittwoch 
da, ſondern er iſt auch ein Zeichen des Friedens. Mit dem 
2 ſſchenkreuz, das der Pfarrer den Gläubigen auf die Stirn 


malt, weiht er nicht nur die Frommen und macht fie ſtark zu 


dem vierzigtögigen Faſten, dag nun als Vorbereitung auf 
Oſtern anbebt, nein, dadurch, daß dieſe Aſche aus Palmen⸗ 
zweigen und Olivenbalſam am Palmſonntag des legten Jahres 
gewonnen wurde, iſt fie gebeiligt als Wahrzeichen der Friedens 
palme, aus der fie entſtand. 6. P. 


Brief an une 


Initiativantrag Juzwiak 


Wie aus der „Freien Preſſe“ vom 19. Februar 1939 
erfichtlih, beabſichtigt der jener Sejmabgeoronete Jo 
wiak einen Geſetzentwurf im Sejm einzubringen, demzu⸗ 
folge die nichtpolniſchen Arbeiter und Angeſtellten fait 
durchweg durch Kerupolen erſetzt werden ſollen. 

Beim Leſen dieſer Nachricht bewegt eine bange Frage 
das Herz: was wird werden, wenn dieſer Entwurf zum 
Was werden die deutſchen Arbeiter 
und Angeſtellten machen? Wovon werden ſie leben? 

Weshalb ändert man lieber nicht das Emeritalgeſetz 
dahin, daß die Verſicherten nicht erſt mit 65, ſondern ſchon 
mit 60 Jahren in den Ruheſtand verſetzt werden und 
kungen Arbeitskräften Platz machen würden? 

Weshalb beziehen manche Leute ihre Emeritur und 
bekleiden noch einen oder gar zwei bezahlte Poſten? 

Weshalb arbeiten verheiratete Frauen, wenn 
Männer auch angeſtellt ind? 

d Weshalb betietben manche Leute bezahlte Poſten, die 
ſich doch von ihren Erſparniſſen oder von ihrem Einkom⸗ 
men vom Haufe oder Geſchäſt ernähren könnten? 

Die Flucht der Landbevölkerung in die Städte ber 
dingt auch eine größere Arbeltsloſigkeit in den Städten. 

Dieſe Gedanken gingen mir 


ihre 


heute beim Leſen der 


Nachricht durch den Sinn. 


Ich ſchreibe ſie nieder und erfuhe Sie, dieſe veröffent⸗ 
lichen zu wollen, um dem Vorhaben und ſeinem Zweck: den 
Deutſchen ihre Arbeit zu nehmen, nach Möglichkeit ent⸗ 
gegenzutreten. 

"Ein Bezieher der „Freien Preſſe“. 


Ae E EE ET wt Q ·ë ET EECH 
Die Deutſche Nothilfe iſt der ftärkfte Ausdruck 
unferer Gemeinfcaft! 


Mittwoch, den 22. Februar 1939 


Neue Gefete und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 11 

Pos. 60: Verordnung über die Sammelverträge in 
Sachen des Rübenanbaus und der Zucerproduktion für 
die Kampagne 1939/40. 

Pof. 61: Verordnung betreffend die Ueberweiſung 
der Kompetenzen einer Kreisbehörde für allgemeine 
Verwaltung an die Lodzer Stadtverwaltung, und zwar 
in Fragen der allgemeinen Militärdienſtpflicht. 

Po. 62: Verordnung in Sachen der Beſtimmung der 
Kompetenzbereiche der Stadtgerſchte für das im Novem⸗ 
ber 1938 erlangte Gebiet. 


nt, 6964: Regierungserklärungen vom 13. Ja: 


nuar 1989 über internationale Verträge. 


„Dziennik Uſtaw“ Nr, 12 
Pof. 65: Verordnung über die Beſtimmung des Ver⸗ 
zeichniffes derjenigen Immobilien für das Jahr 1939, die 
dem zwangsweiſen Aufkauf unterliegen. 
Poſ. 66: Verordnung über die Feſtſetzung des Par⸗ 
sellierungsplanes für das Jahr 1940, 
al 67: Berordnung betrefis der Schaffung nicht 
rückgahlbarer Stipendien für Studenten der höheren 
Lehranſtalten. 
Ziel, 68: Verordnung über eine Aenderung der Ver⸗ 
ordnung des SE über die Grenzzone. 
ST 69—70: Regierungserklärungen vom 18. Jar 
nuar 1989 über internationale Verträge. 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 18 
Poſ. 71: Verordnung über die Anerkennung der 
Vereinigung „Organiſation ber militäriſchen Vorberei⸗ 
tung für Frauen“ als gemeinnützige Organiſation. 
"ot, 72: Verordnung über die Beauffichtigun: 
Herſtellung und des Verkriebs kosmetiſcher Artikel. 
5 J 73: Verordnung über die Schaffung eines Zoll 
amtes im Sitz des Unternehmens „Autowerhſtätten der 
Sntereffengemeinfehaft in Lagiewnſki in Schleſien“. 
Poſ. 74: N über die Schätzungsnormen 
und die Ankaufspreiſe für inländiſchen Rohtabak. 
Po. 75: Verordnung über die Einfiihrung der 
Pflicht zur Legaliſterung neuer, reparſerter und aus dem 
Auslande eingeführter Tarameter, 
Poſ. 76: Verordnung betreffs der Aenderung der 
Verordnung vom 8. Mai 1936 über die Bedingungen 
ur Erfeilung von Genehmigungen für die Einfuhr von 
Waren, auf die das Einfuhrverbot Bezug hat. 
Poſ. 77: Verordnung über die Gerichtsvollzieher, 


der 


Berufsverband. deutscher Büro- 
u. Handelsangestellter in Polen 


Grosser 
Lichtbilder-Vortrag 


von Schriftleiter MARIAN HEPKE (Bydgoszcz) 


„Deufsth-nalnische Zusammenarbeit 
im Kaufe der Jahrhunderte“ 


mit etwa 100 prächtigen Lichtbildern und Schall- 
plattenübertragung. 
Der Vortrag findet statt: 

IN ZGIERZ, Saal des Zgierzer Gesangvereins, Pilsudskj- 
straße 17, am Mittwoch, den 22. Februar, 20 Uhr. | 

IN LODZ, Saal des Berufsverbandes, Nawrotstraße 23, 
am Donnerstag, 23, Februar, 20 Uhr. 

IN PABIANICE, Saal des Pabianicer Turnvereins, Pu- 
laskiego 36, am Freitag, 24, Februar, 20 Uhr. 

Eintritt: 50 Groschen. 

nf rr 


Nach Litauen 15 Zloty täglich 

Im Verlauf der polnſſch⸗litauiſchen Beſprechungen 
über den Neifeverkehr zwiſchen beiden Staaten wurde 
beſtimmt, daß Reiſende aus Polen durchſchnittlich 15 Zl. 
pro Tag nach Litauen ausführen können; aus Litauen 
nach Polen darf man gleichfalls 15 Lit täglich mitneh⸗ 
men. Litauiſche Reiſehürxos bereiten ſich bereits auf 
größeren Beſuch aus Polen vor, da fie hoſſen, daß im 
Sommer zahlreſche Touriſten Litauen befuchen werden. 


Die Devifenausfuhr der Touriſten im Grenzgebiet 

Gleichzeitig mit den im Januar angeordneten Devir 
ſenbeſchränkungen im Auslandsverkehr hat das Finanz⸗ 
minifterium mitgeteilt, daß gegen Vorweiſung eines 
Ausweiſes des Polniſchen Tatra Vereins im Gebirgsteil 
der polniſch⸗tſchecho⸗ſlowakziſchen Grenze jeder Tourift 
einmalig den Betrag von 30 Zl. oder den Gegenwert in 
fremden Paluten ausführen darf. Nun wird ergänzend 
mitgeteilt, daß ein und dieſelbe Perſon im Laufe eines 
Monats auf diefe Weiſe nicht mehr als 100 Zl. (nicht 60, 
wie bisher angenommen worden iſt) über die Grenze 
mitnehmen darf. 


Strompreis um 2 Sroſchen billiger 
Am 16. März ſetzt das Elektrizitätswerz den bier 
herigen Preis der Kilowattſtunde Lichtſtrom für private 
Abnehmer im Bereich der Stadt von 66 auf 04 Groſchen 
und für ſolche Verbraucher, die die Rechnung ſofort bei 


er e begleichen, von 60 auf 58 Groſchen 
erab. 
Der bisher verpflichtende Satz für Verbraucher 


außerhalb der Stadt Lodz wird von 78 auf 71 Groſchen 
für die Kilowattſtunde herabgeſetzt (bei fofortiger Zah⸗ 
lung an den Inkaſſenten von 68 auf 66 Groſchen). 


TAG = IN JODZ 


Städtifche Wohnungsluzusfteuer 


Die Lodzer Stadtverwaltung veröffentlicht im ue 
nit Wojewaßzki“ das Statut der Wohnungsluxusſteuer 
Danach beträgt die Steuer für jedes überſlüſſige“ Zim 
mer 10 v. H. der Grundſteuer. Das höchſte Steuer⸗ 
ausmaß darf 50 v. H. der Grundsteuer nicht überſchreiten, 
Die Steuer wird einmalig für das ganze Jahr ſeſtgelegt 
und kann in zwei Teilzahlungen im April und 
November entrichtet werden. 

Die Steuer verpflichtet vom 1. Januar l. J. Mit 
dieſem Datum hat die alte Steuervorſchrift vom 4. Mai 
1929 ihre Geltung verloren. 


Quittungen über entrichtete Poftgebühren 

a. Im Zuſammenhang mit zahlreſchen Klagen hat 
die Poftdirektion die Ausſtellung von Quittungen durch 
die Poftboten angeordnet. Auf Verlangen des Intereſ— 
ſenten ift der Poftbote, ſowohl in der Stadt als auch auf 
dem Lande, verpflichtet, über eine bei der Zuſtellung 
einer Poſtſendung erhobene gewöhnliche oder Zuſchla D 
gebühr eine Quittung auszuftellen, ebenfo für verkaufte 
Poſtmarken, Druckſachen vim, Für die Ausſtellung 
einer Quittung erhebt der Poſtbote eine Gebühr von 
10 Groſchen; es wird eine Quittung für mehrere zu 
gleicher Zeit einkaffierte Gelder ausgeſtellt. 


Organiſierter Hohftoffeinkauf für Aandwerker 


a. Die Lodzer Handwerkskammer organifiert gegen⸗ 
wärtig den genoffenfchaftlihen Einkauf von Rohſtoſſen 
und Arbeitsmaterjal für die verſchiedenen Handwerkis⸗ 
zweige. Die Einkaufsgenoſſenſchaften ſollen bei den 
einzelnen Handwerkerinnungen ins Leben gerufen wer⸗ 
den, die die Rohſtoſſe bei den Erzeugern einkaufen wer⸗ 
den. Auf diefe Weiſe ſoll die teure Vermittlung ausge⸗ 
ſchaltet werden. Den einzelnen Innungen iſt bereits 
das Muſter eines Statuts für dieſe Einkaufsnenpfjen- 
ſchaften überfandt worden. Die Genoſſenſchaften ſollen 
ihre Tätigkeit am 1, April aufnehmen. 


Der Pomp! gegen den fjandel mit Feuerzeugen 

a. Trotz der von der Finanz: und Akzifebehörbe un- 
ternommenen Maßnahmen wird der geheime Handel mil 
Feuerzeugen weiterhin in großem Umfang geführt. Auch 
wurde feſtgeſtellt, daß manche Beſitzer Konzeſſtonſerter 
Tabakhandlungen nebenher ungeſtempelte Feuerzeuge 
verkaufen. Angeſichts deſſen würde an alle kaufmänr 
niſchen Organſſalſonen ein Rundſchreiben verſandt, in 
welchem darauf auſmerkſam gemacht wird, daß der un 
erlaubte Handel mit Reuerzeugen außer den vorgeſehe⸗ 


nen Strafen auch die Entziehung der Kongeſſion zur; 
Folge bat, 
Theaterdirektoren verurteilt 
Das Lodzer Starofteigeriht verhandelle gegen die 


Theaterdirektoren Moryeinſti und Wroczynſki 
auf Grund einer Anklage der Sozialverſicherung wegen 
Nichtabführung von Gebühren für Perſonalverſicherün⸗ 
gen, die dem Perſonal laufend abgezogen worden waren. 
Nachdem bereits früher derartige Klagen behandelt wors 
den waren, ift eine weitere Schuld in Höhe von 5000 ZI. 
hinzugekommen. Die Theaterdirektoren wurden zu eier 
Weldſtraſe von je 160 Zloty verurteilt, 

Gleichzeitig wurde et 35 weitere Arbeifgeber vers 
handelt, die der Sozialverſicherung die den Angeſtellten 
und Arbeitern abgezogenen Gebühren nicht rechtzeitig ein 


zahlen, Sie wurden insgeſamt zu einer Geldſtrafe von 
700 Zloty verurteilt. 

c erer 
JEDEN TAG EIN RATSEL 


Kreuzwortrötſel 


Waagerecht 
römiſcher Dichter, 
11. Obſifrucht, 


geweihte Stätte, 3. Prachtvogel, 6. 
8, griechiſcher Buchſtabe. 10. Zeitabjapnitt, 
3. Berg in der Schweiz, 15. amerſtaniſcher 
Schrififteiler, . engliſches Bier, 16, mitteldeutiher Strom, 
17, bibliſche Figur, 18. . Grenzgebirge. 20. Metall, 23. 
Kanton der Schweiz, 2. italienische Inſel, 28. Hottenkotten⸗ 
dorf, 27. Frauenname, 29. Handwerkszeug, 32. engliſche Anrede, 
33, Märchenfigur, 34. Näbgerät, 35. Same, 36. Strom in 


Rußland. 

Senkrecht 1. Hunderaſſe, 2. Monat, J. cheſangsſch t, 
5. Zeitmeſſer, 6. Meeresbewohner, 7, Teil des Fußes, J. Ver⸗ 
wandter, 10. Fiſchfett, 11. Farbe, rauenname, 14. Fluß im 
Harz, 15. Anruf, 19, Vogel, 20. Schriftſtück, 21. Geiftestranfe, 
22. Vogel, 23. Spaß, 24, Hirſchart,. 25. Rattengift, 26. Futcer⸗ 
mittel, 28. afritaniſcher Strom, 30, Arm des Rheins, 31, Teil 
des Wagens. 


D 
Auflöſung des geftrigen Naftenrätjels: 

1. Zimmer, 2. ndine, 3, Garten A. Singen, 5. Patois, 6. 
Infekt, 7. Treppe, 8. Sri g. Einzug. — Waogerecht oben: 
Jugſpige; unten: Nennſteig. 
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Nun gilt es! 
Nun gilt es: nun zeig, daß du ſtark biſt! 
h die Zähne zuſammen! 
und durchgerungen! 
Klagen und Traurigkeit Hilft zu nichts 
und macht nur müde! 


Das Leben iſt Krieg... 
das alte Lied! 


I 


Um eine Stunde Frieden zu haben 
am ſpäten Abend, 

gilt es, zehn 

im Kampf zu ſtehn! 


t Das ift jo und wird wohl immer jo bleiben! 
und manchmal denk ich ſogar: es Tei gut! 
Alſo Mut 
und Glauben und fröhlich geblieben! 
es ſoll uns noch lange nicht unterkriegen! 
Cäſar Flaiſchlen. 
Margen Sitzung des Schlichterausſchuſſes für die 
fiotoninduſtrie ! 
a. Morgen findet im Woſewodſchaftsamt eine vorbe⸗ 
teitenbe Gu mg des Schlichterausſchuſſes für die Koton⸗ 
induftrie ftatt, an der Vertreter beider Parteien teilneh⸗ 
men werden. Der Schiedsſpruch wird Freitag erwartet, 
P Veröffentlichung dürfte jedoch nicht vor Sonnabend 
erfolgen. 


Streik der Wäfchenäher endgültig beigelegt 


a. Nachdem ein Teil der Wäſchenäher bereits zur 
Arbeit geſchritten war, nahmen geftern auch die letzlen 
Arbeiter die Arbeit wieder auf, Man war feinerzeit 
übereingekommen, daß die ſtrittigen Fragen von einer 
gemiſchten Kommiſſton gepräft und eulſchleden werden 
ſollen. Doch waren nicht alle Arbeiter damit einverſtan⸗ 
den, weshalb der Streik von einem Teil pon ihnen fort 
geführt wurde. 5 wurde nun endgültig eine Eini« 
gung erzielt und ein Abkommen unterzeichnet. 


Tuchmacher- und Webermeiſterinnungen verlan- 
{ gen ihre alten Rechte 


St. Im Lokale des Zgierzer Hausbeſitzervereins fand 
eine Konferenz der Tuch⸗ und Webermeiſterinnungen 
ſtatt, zu welcher ſämtliche Oberälteſten und Verwaltungs: 
mitglieder aus Zgierz, Lodg, Konſtantynow, Alexandrow, 
Ozorkow ſowie aus der Umgegend erſchienen waren. 
Das Hauptthema der Verſammlung war ein Geſuch an 
den Induſtrie⸗ und Handelsminiſter, des Inhalts, daß 
die Tuch und Webermeiſterinnungen wieder zu ihren 
alten Rechten kommen wollen. Sämtliche Aelteſten 
I haben das Geſuch mit ihren Unterſchriften und den Ge⸗ 
werksſiegeln verſehen, worauf feine Abſendung befchlof- 
fen wurde. 

1 ͤ —-— —-— Sn 
Haben Sie — 
nicht wieder mal das Verlangen, einen ſchönen Thegterabend 


1 So vollkommen frei und losgelöſt fein von allen 
ſtagsdingen, einige Stunden lang nichts weiter kun, als 


boören und ſchauen und ſich an lieben, feinen Operettenweiſen, 
an goldigem Humor und am Spiel der Darfteller erfreuen! 


Möchten Sie — 5 
ein DTheaterſtlick ſeben, dag wie kaum eines in der Lage iſt, 
obfinn und RN Stimmung um ſich Au verbreiten das 
) blikum zu begeiftern und am End' zu herzlich gemeintem 
| Hatt binzureißßen 
N Gehen Sie — 
am kommenden Sonntag ins „Thalia“ Shegter zum „Vogel. 
handler“ Sie werden das finden, was Sie von einer 
guten Operette erwarten! Die bisbetigen Vorſtellungen bes 
e Vogelbändlers“ bel vollboſetzten Häuſern ſind dem d die 
beste. Reklame. Karten (gen 14 211 im Vorverkauf bei 
A. Schwalm, Petrſtauer 150, Tel. 17786, erhältlich. 


— — TEE —ä ũ ——— — 


Marktbericht 


Geſtern wurden auf E Märkten die folgenden 
reife gezahlt: Butter 3,50—8,80 Zl., Herzkäfe 040 5 1,00 
L, Quarkkäſe 60-70 Gr., Sahne 1,00—1,20 u eine 
'andel friſcher Eier 1,10 Zl., ein Kleiner Kopf Wirſing⸗ 

hohl 1015, Gr., ehe und Rotkohl 10-30 Gr., Roſen. 

Hohl 1,20 21. Rettich 15 Gr., Rhabarber 80 Gr. Wruhen 

15 Gr., Sellerie 2080 Gr., Porree 5 Gr., Mohrrüben 

. 10 Gr, rote Rüben 810 Gr., Schwarzwurzel 60. 

| 80 Gr., Meerrettich 0,60 —1,00 21. Zwiebeln 10.15 Gr., 

Peterſilie 20—25 Gr, Spinat 1,50 31, ein Bündchen 

Schnittlauch 5 Gr., Kartoffeln 8-9 Gr., Aepfel 0,60— 
1.20 31, EE eine Ente 3,008.50 Zl, ein Huhn 
Zl, ein Hahn 2,00-8,50 31, eine Pute 


a. Den Arzt geſucht — 5 Tage Haft gefunden, Der 
Arbeiter Staniflaw Mareiniak kam am 31. Degember 
gs in die Heilſtelle der Sozialverſicherungsanſtalt in 
der Lagiewnickaftraße 34 und verlangte, zum Arzt vor: 
gelgſſen zu werden. Man erklärte ihm, daß er nicht 
mehr unterſucht werden könne, da die Zahl der Kran, 
lenbeſuche ſchon erſchöpft fei und Marelniaß an einem. 
anderen Tage wiederkommen müſſe. Der Kranke ge⸗ 


tiet darüber fo in Zorn, daß er den Beamten der So. 
ae ee mit einem Stuhl bedrohte und 
Krach ſchlug. Es wurde Polizei gerufen und gegen Mar⸗ 
einiaß ein e aufgenommen. 
? Wareiniah erhielt d 
| eldftrafe, die im Nichteintreibungsfall 
umgewandelt werden. 


tern vom 5 50 sen 
mn 5 Tage Hal 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 22. Februar 1939, 


Gerichtlidies Hachſpiel eines Juſammenſtoßes 


a. Bor Gericht hatte ſich geſtern der Fahrer der Zi⸗ 
chorienfabrik „Stella“ in Wlöclawek, Jan Malinowſki, 
zu verantworten. 

Malinowſki fuhr am 20. Dezember die Glownaſtraße 
entlang. In dieſer Zeit wurden in der Giewna Erdar⸗ 
beiten geführt, ſo daß die Straße teilweiſe für den Verkehr 
geſperrt war. Malinowſki, der gezwungen war, einer 
Straßenbahn auszuweichen, fuhr nach links und rammte 
dabei das Auto von Dr. Ziegler. Der Wagen wurde 
umgemorfen und Dr. Ziegler trug bedeutende Körper⸗ 
verletzungen davon. € 

Malinowfki hatte ſich als Urheber des Unfalls zu 
verantworten. Er erhielt vom Stadtgericht zwei Monate 
Haft mit 5jähriger Bewährungsfriſt. 


a. Auch das kommt vor, Am 10, Januar 1939 Hiel, 
ten die Kellner des Hotel Polfki einen Gaſt ſeſt. der 
feine Rechnung nicht bezahlen wollte, obwohl er genü⸗ 
gend Geld bei ſich hatte. Der Mann erwies ſich als Ing. 
Wieſner, Beamter der Lodzer Stadtverwaltung. Das 
EE verurteilte Wiener zu einem Monat Halt 
mit Bemährungsfrift. 


a. Brand in einer Fabrik. In der Bandweberei von 
Pattberg, Kopernikusſtraße 3, entſtand infolge Kurg⸗ 
ſchluſſes ein Brand. Von dem Feuer wurde die Einrich 
tung und größere Bandvorräte erfaßt, Den Arbeitern 
pelang es noch vor Eintreffen der Wehr, das da zu 
öfhen. Der Schaden wird auf 5000 31. geſchäßt. 


a. Feuer. Im Haus Petrifauer Str. 28 entitand ein Ruß. 
brand. Da auc daß Dach vom Feuer erfaßt wurde mußte die 
Feuerwehr gerufen wurden, die den Brand im Selm erſtickte. 
Ein zweiter Nußbrand wurde im Haus Gen, Zelſgowſiſtr. 37 
GE Auch bier konnte das Feuer ſchnell unterdrſſckt 
werden. 


a. Flucht vor der Verlobten. Bronſſlawa Dominiak, eine 
Hausbedlenſtete aus dem Haufe Zawadgzkaſtr. 20, meldete der 
Polizei, daß ihr Verlobter Antoni Binkozoſti, Lutomierſta? 
wohnhaft, ihr verſchiedens Gegenstände und 220 Zl. Bargeld 
abgenommen habe — angeblich zum Jecke der Hochzeitsvor⸗ 
bereitungen — und damit enefloben Il, Die Polizef fahndet 
nach dem heiratsſcheuen Mann. 


a. Pferd in eine Grube gefallen, Auf dem Grundſtück Po⸗ 
ludnlowaftr. 44 fiel ein Pferd in eine Grube. Es mußte die 
F gerufen werben, die das Tier aus dieſer Hage der 
reite. 


a. Anfall bei der Arbeit. In der Molkereigenoſſenſchaft 
in der Koseluszko⸗ Allee 29 fiel dem Arbeiter Zygmunt Sheep. 
kowlez, wohnbaft Warpbftiftr. 14, beim Abladen von Butter 
tonnen eine Tonne auf ein Bein, das brach. Der Ber- 
ungllickte wurde von der Rettungsbereſeſchaft in ein Kranken. 
halts übergeführt. 


a. Altobolvergiftung. Auf einem Feld an der Glemboka⸗ 
Trape wurde ein Mann bewwufitlog aufgefunden. Es ſtellte ſich 
heraus, daß es ſich um den Siährigen Henryk Golembiomfti 
aus Metkinig. Pioſtiſtr. 171, Handelt. Holemdiowſti Ip als 
notorifher Trinter bekannt. Er batte eine größere Menge 
Schnaps getrunken, der aug Brennſpfritus zubereitet war, und 
eine Verglftung erlitten. Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte Go, 
lembiowſti in ein Krankenhaus. 

a... Meberfabren. In der Brzezinftaſtraße wurde die 
2jährige Zofta MWiernif, wohnhaft Czornſeckiſtr. 19, von einem 
raftwagen überfahren. Die Frau erlitt allgemeine Verletzun⸗ 
gen. Sit wurde von der Rettungsbereitſchaft nach Haufe ge⸗ 


a. Der Nachtdienſt in den Apotheken. Heute baben fol- 
ende Apotheken Nachtdienſt: Sadowſta-Dancer, Zgierſta 63, 
Froeztowſka. 11. 0 Eiſtopada 15, Karlin, Pilſudſtiege 51 Rem- 
bielinfli, Andrzeſa 20, Chondzynſta, Petritauer 165. Müller, 
n 48, Antonfewiez, Pabianſeka 56, Anzeszowſti Dom 
rowſta 24. 


Ankündiaungen 


Schülerkonzert des Konſervatorlums. Ang wird geſchrieben: 
Am Sonntag, den 26. Februar, findet um 16 Abr im Saal der 
Philharınonie, Narutowiezſtr. 20, ein Schitlerkonzert des Son: 
ſervatorlums von Helena Kijenſta⸗Hobkiewieß ftatt, Daran De: 
teiligen ſich: die Klavierklaſſe von A. Dobkiewicg, die Geigen 
Mole von B. Lewenftein, die Celloklaſſe von B. Nagujewofti, 
das Orcheſter unter Leitung von T. Ryder, das Blas oecheſter 
unter Leitung von 28. Brandt ſowie die Schiller und Schüle. 
rinnen der Geſangsklaſſe von Frau A. Comte, Wilgocka. Kar 
ten von 54 Groſchen bis 3,50 Zloty in der Kanzlei des Konfer- 
vatoriums, Traugukestr. 9, Tel. 210,86. und am Sonntag an 
der Philharmonfekaſſe ab 12 Lor mittags erbältich. Die Ein ⸗ 
nehmen find fr unbemittelte Schüfer beſtimmt. 


Gardinen u. Gardinenstoffe 


in geschmackvollen modernen Mustern führt bei 
äußerster Preiswürdigkeit das Teppichhaus 


DYWAN Ziel Bote Betrikauer 


Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuſchelften übernehmen 
wir nur die prehneicklihe Verantwortung), 


Aufführung im St. Matthäijaal. ` Herr Paſtor G. Berndt 
schreibt uns: Am Sonntag den 26. Februar, wird um 7 Uhr 
abends im St, Mafthälſaal die Aufführung Kampf um Gott“ 
wiederholt. Es ware zu wünſchen, daß alle Gemeindeglicd 
dieſes gewaltige, tiefreligſöſe Wert auf ſich wirken laſſen. 
um laden wir zu der am nächſten Sonntag flattfindenden 
führung aufs herzlichſte ein. Die Geſangblicher find 
bringen. 

Danktſagung. Der Zubardzer Frauenverein bat beim Die) 
lich ſtattgefundenen Verwaltungskaffee 50 Zloty zugunſten der 
Wobltätigteit geipendet, und zwar: 25 A. für das Cvang 
Waiſenhaus und 25 Il. für das Greifendeim der St. 8 
tatisgemeinde. Dem geſchätten Frauenserein und insb 
auch feiner neugewäblten Verwaltung dankt für dieſe Gabe 
herzlich, ein im Dienſt am Nächſten geſegnetes Arbeitsſahr 
wünſchend, Paſtor G. Schedler. 
FFP 


Bringt Opfer für hungernde und frierende 


Auf 
mia: 


deutfche Dolksgenoffen. 


Achtung, 
Volksgenoſſen von Tomaſchow! 


Die für den 12. Februar d. J. angekündigte 


Kkkislundgebung 


die aus techniſchen Gründen nicht ſtattfinden konnte, if} 
nun für den 26. Februar 1939 verlegt worden. 

Ort: Feuerwehrſaal, P. O. W.⸗Straße. 

Zeit: 17 Uhr. 


Deutſcher Vollsverband in Polen 
Og. Tomaſchow. 


Photo- Hreſſe 


Aunftwerke richtig photographiert 

Die photographiſche Wiedergabe von Kunſtwerken bet 
zweierlei ſelten vereinte Vorbedi en an den Photographen: 
den künſtleriſchen Blick und die photographiſche Geſchicklichkeit, 
Nur zu oft hört man die Kunſchiſtoriker ſtöhnen über bai 
Bildmaterial, das ihnen aus allen Weltteilen zugeht; die we: 
nigſten der üblichen Reproduktionen erfüllen die beiden Vor⸗ 
ausſetzungen des hohen külnſtleriſchen Wertes, verbunden mit 
der einwandfreien Photographie; denn die meiſten Amateur- 
aufnahmen von Kunſtwerken find vielleicht gut geſehen, aber 
nicht ausreichend gekonnt, und oft fehlt den in der Gegenwart 
ſtehenden Photographen noch das Auge für kunſtgeſchlchtliche 
Zuſammenhänge. 

Zuerſt wollen wie uns mit der Wiedergabe einer Plaſt l 
befaſſen. Kaum etwas Schwierigeres gibt es als die einwand⸗ 
freie Darſtellung eines ſolchen Kunſtwerkeß. Bevor man bier 
an das Ppotographleren gebt, hat man ſich die Wahl des 
Standortes klarzumachen. Wir müſſen wiſſen, ob dag Kunſt⸗ 
wert für eine Ein oder Mehranſicht gedacht war. Dieſe Frage 
iſt von entſcheidender Bedeutung, denn es komme bei einer 
Großplaſtit ganz beſonders darauf an, zu ſehen, an welcher 
Stelle des Oblekts der Augenpunkt liegt. Steht der Apparat 
zu boch oder zu niedrig, jo bekommt die Figur eine falſche 
Blickrichtung, eine Verzerrung der Dimenſtonen uſw. tritt ein, 
und die Auffaſſung, die der Künſtler hineingelegt, wird dadurch 
verfehlt. 

Wie oft gehn Sie an Plaftifen vorbei und bewundern Be 
von allen Seiten, ohne ſich in den meiſten Fällen ganz im 
klaren zu ſein, welche Stellung denn nun biejenige iſt, von der 
aus der ſchaffende Künstler fein Werk gefehen haben wollte! 
Meiſt iſt ja die PMaftit auf Mehranſichtigkeit abgeſtellt, aber 
es kommt nicht gar zu ſelten vor, bah abſolute Elnanſicheigbeit 
Wille des Künſtlers war. 

Es gibt viele von dieſen Beiſpielen in der Kunſtgeſchichte, 
aber nur wenig Photographierende, die dies beachten. 


Photographieren koſtet wenig, wenn Sie 
das richtige Material verwenden! Sie wer⸗ 


den unverbindlich bei Photo-Pippel, Inh. 
Alfons Fiedler beraten! 


Mitteilungen der Zuſerenten 


Ein Bedarfsartifel, der dem Menſchen ſeit jeher im 
alltäglichen Leben unentbehrlich iſt, iſt die Gee Im 
Haushalt ift He überall und immer in den verſchledenſten 
Sorten BE, aber auch für die Induſtrſe ift fie ein nol« 
wendiges däi, und lechniſches Hilfsmittel für die ver⸗ 
ſchledelſten Fabrikatlonsvorgänge der Garne und Waren. 
So verſchieden die Sorten der Seife find, jo mannigfaltig 
iſt aber auch die Güte der Erzeugung. Nur eine den be: 
treffenden Anforderungen angepahte Seife kann den Käu⸗ 
jer zufriedenſtellen und ihm viel Aerger eriparen, der Do 
ſehr oft bei dem Gebrauch ſchlechter Ware einſtellt. Hier 
ei beſonders auf die Firma Karl Benndorf, Textil 
und Hausſelfen⸗Fabrik in der Lipowaſtr. 80 (Tel. 149.58), 
hingewieſen, die in unferer Stadt ſchon ſeit dem Jahre 
1868 beſteht und ſich den Namen einer der beſten und e: 
lideſten Seifenjabriten erworben hat. 7 
Migräne und Nervenreizbarkeit als Folge von Störungen 
Im Vorgange der Magen. und Daruwerdauung werden oft 
en Genf einer kleinen Menge natürlichen „Fran 
, Vitterwaſſers roſch beſeit Fragen Sie Ihren Arzt. 


Rundfunk ⸗Hreſſe 
Hrogramm des Lodzer Genders 


Donnerstag, den 23. Februar 

535 Morgenmuſtt. 7,09 Nachrichten. 11,25 Klovlermuſſl 
von Schallplatten. 1203 Wittagsſendung. 14,00 Melodien aus 
Tonfilmen. 15,00 Jugendfunt, 15,30 Nachmittagskonzert. 16,0 
Nachrichten. 16,40 Gelangsresital, 17,20 Orgelmufit. 18,25 lokale 
Sportnachrichten. 19,05 Anterhaltungstonzerk. 20,35 Nachrichten. 
21,00 Hörſpfel. 22,20 Wunſchkonzert. 23,00 Letzte Abendnach⸗ 
richten. 


Freitag, den 24. Februer 
00 Nachrichten. 11,25 


Winterſtimmung 

Lieder (Scholl 
16,00 Nachrichten. 
0 tages, 19,25 
Lotale S ipiel. 19,00 Anterhaltungs⸗ 
konzert, 20,35 Nachrichten. 21,1 umphonlekonzert aus War 
Ian, 23,00 Letzte Abendnachrichten. 


(Schallplotte 
j platten). 15. 
16,30 Wi 


1 Sonnabend, den 25. Februar 

335 Dit. 7,00 Nachrichten. Muſit auf d 
liger Orgel (Schallplatten). 12,0 ttogsſendung. 14% Mor 
zert aus Kattowitz, 15,30 Konz. Lemberg. 16,00, Noch. 
achten. 16,35 Polnische Komponiſten: Noman Stattorwffi. 18,5 
Lokale Sportnachrichten. 19,15 Italieniſche Mufik. 20,35 Nach. 
richten. 21,00 Aebertragung aus Budape Zigsunerphantaſie“ 
21, Stunde der Leberraſchungen. 22,35 Anterhaltungskonzert 
23,00 Letzte Abendnachrichten. 
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ES der timsesend 


Geabieniee 
Vom gemiſchten Kirchengeſangverein 

St. um den Kirchbau in Grabienlec zu fördern und 
die Baufaffe zu unterſtützen, veranstaltete der gemiſchte 
Kirchengeſangverein unter Mitwirkung des Iglerzer Hel⸗ 
ſerkreiſes im Kindergottesdienſt am Sonntag einen Vor⸗ 
tragsabend, Die Feier wurde in den ſchön geſchmückten 
Räumen des Herrn Kirchenvorſtehers Daniel Goltz, die 
diesmal überfüllt waren, um 6 Uhr abends mit den Lie⸗ 
dern „Es gibt im Leben ein Herzeleid“ und Wir glauben 
all an einen Gott“ unter der Leitung des Herrn Kantor 
Theodor Müller, und dem Gedicht „Der Glaube ift ein 
Wegweiſer auf Jeſus“ (Frl. Gertrud Schwarzſchulz⸗Zglerz) 
eindefeitet, worauf Herr Paſtor Zundel die Feſt⸗ und Ber 
Arüßßungsanſprache hielt. Es folgte die Aufführung „Der 
Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwindet“, aufgeführt 
von den Helferinnen und den Herren Erhard Sager und 
Wilhelm Matuſiak (3gierz). Die Regie lag in den bes 
währten Händen von Frau Elſe Auerbach. Frau Olga 
Steinke (Igierz) deklamierte das Gedicht „Komm heute“ 
und Herr Paſtor Zumdel hielt noch eine kurze Anſprache. 
Zum Schluß dankte Herr Kirchenvorſteher Daniel Goltz 
dem Zglerzer Helferfreis für die Mitwirkung und allen 
Gäſten, die von nah und fern erihienen waren. Mit dem 
Liede „Harre, meine Seele“ nahm die ſchöne Feier ihr 
Ende. 
Baiens 

Von der deutſchen Volksſchule Nr. 5 


St. Am Montag veranftaltete die hieſige deutſche 
Poltsſchule im Saale des Männergeſgnaverelns in T 
Pilſudſtiſtr. 17 für die Kinder dieſer Schule. deren Eltern, 
ſowle Freunde und Gönner ein Koſtümſeſt, das um 6 Uhr 
abends mit einigen Streichmuſtkvortrügen eingeleitet 
wurde. Da es auf den Schulfeſten immer ſehr gemütlich 
iſt, war in kurzer Zeit der große Saal überfüllt. Es war 
eine Freude zu ſehen, wie ſich die Kinder in den verfhie: 
denen Koſtümen herumtummelten. Schlleßlich traten fie 
unter der Leitung des Herrn Oskar Auerbach zu einer 
Polonäſe an, der ſich auch viele Eltern anſchloſſen. Zum 
Schluß Tand noch eine Verloſung ſtatt. Der Reingewinn 
aus beier Veranſtaltung ſoll dazu beitragen, die Schul⸗ 
laſſe zu ſtärken, um den ärmeren Kindern der 6. und 
7. Klaſſe die Teilnahme an einem großen Ausflug zu er⸗ 
möglichen. 

In der Kinderbewahranſtalt fand am Dienstag ein 
Koſtümfeſt ſtatt. Die Kinder verſammelten Dé wm ) Uhr 
früh in ihrem Schullokal, wo fie in Koſtüme gekleldet 
wurden. Dann begann ein lustiges Treiben. Unter der 
Leitung ihrer Lehrerin Frl. Kolbe traten die Kinder zu 
einer Polonäſe an. Um 12 Uhr wurde eine Pauſe ein« 
gelegt, in der die Kinder mit Pfannkuchen und Kaffe be 
wirtet wurden. Mit duer photographiſchen Aufnahme 
fand das Felt feinen Abſchluß. 


Lichtbildervortrag Über bdentjeh-polntihe Zuſammenarbelt 

Ans wird geschrieben: Oer Berufsverband beuffeher Büro- 
and Handelgangeſtellter in Polen veranſtaltet beute, um 8 Uhr 
abends, un Saale des Spierger Gefanavereins, Pilfudftiſtr. 17, 
einen Lichtbildervortrag über das Thema „Deutſch⸗polniſche 
Zufammenarbeit im Laufe der Jahrhunderte‘, Es ſpricht der 
Schriftleiter Marlan Hepke (Bromberg). Der Vortrag bringt 
einen kulturbiſtorſſchen Querſchultt duch die deutſch polnſſchen 
Beziehungen. Die Ausführungen des Redners werden durch 
etwa 100 prächtige Lichtbilder und Schallplatte nibertragung 
ergänzt. Eintritt 50 Groſchen. Alle Volksgenoſſen find ber: 
lich eingeladen. 


Ruda Habiauleka 
Spende 
Anläfſtich ihres ſilbernen Ehejublläume ſpendeten Herr und 
Frau Oskar und Emma Wellnig Zl. 100.— für die Kirchen ⸗ 
Eis Für dieſe Gabe dankt aufs bherzlichſte Paſtor J. 


AImpolitiſches aus Holen 


Deutfche kirchliche Dereinsbildungen verboten 

Die Polizeidirektion Chorzow hat die Gründung einer 
Bereinigung evangeliſcher Deutſcher für die Stadt 
EChorzow und den Kreis Swientochlowiß verhoten, 
nachdem ſchon vorher die Kattowitzer Polſzeidirektion den 
evangeliſchen Deutſchen in Kattowitz die Gründung eines 
ähnlichen Vereins abgelehnt hatte. Dieſes Verbot wird 
mit Artitel 14 des Vereinegeſetzes vom 27, 10. 1982 bes 
gründet, darüber hinaus aber ausgeführt: 

„Es beſteht der begründete Anlaß zu der Vermutung, 
daß es den Gründern um die Erlangung anderer vers 
borgener Ziele geht, und zwar, um mit Hilfe des 
Vereins eine Tätigkeit gegen das Gefeh vom 16. 7. 1937 
über die vorläufige Ornanifation der unierten evangell⸗ 
ſchen Kirche in Oberſchleſien zu entfalten.“ 

Die polniſche Preſſe, jo die „Polſta Zachodnia“ vom 

14. d. M., schreibt dazu: „Maufwurfsarbeit der evangelf⸗ 
hen Deutihen, — Die Polizeldirektlon in Chorzow hat 
ie Gründung des deulſchen Vereins unter dem Namen: 
Vereinigung evangelſſcher Deutſcher für die Stadt 
Chorzow und den Kreis Swientochlowice verboten. Den 
Gründern dieſes Vereins geht es vor allem um Die Ber 
kämpfung der vorläufigen Organiſation der unlerten evan⸗ 
geliſchen Kirche in Schleſten“. 


Auf dem Inſtanzenwege iſt gegen beide Verbote Ein⸗ 


ſpruch erhoben worden zugleich mit der Feſtſtellung, daß es 
den Gründern der Vereinigung um das Lebensrecht 
des deulſchen Teiles der oberſchläſiſchen Kirche geht, wie 
auch aus den eingereſchten Satzungsentwürſen hervorgeht, 
Bleiben die Verbote bestehen, To iſt die kirchliche Ent⸗ 
wicklung des deutſchen Teiles der unierten evangeliſchen 
Kirche in Oberſchleſten ſehr beeinträchtigt. pz. 


Weitere Deutſchenverhaftungen in Gnefen 

Die Serie von Verhaftungen in Gneſen und Umge⸗ 
gend, über die wir kürzlich berichteten, wurde in der per 
gangenen Woche ſortgeſetzt, nachdem in den Wohnungen 


Wovon man in Warſchau ſpricht 


„Freie Preſſe — Mittwoch, den 22. Februar 1939, 


var W. 85 


(Von unſerem Warſchauer Korrespondenten) 


Warſchau, Mitte Februar. 

Nicht von den Gesprächen in den ſogenannten „politi⸗ 
ſchen Kreiſen“ ſoll diesmal berichtet werden. Dieſe Anter⸗ 
Haltungen drehen fih ja um Fragen, welche in den Spal⸗ 
ten der Zeitungen Naum genug einnehmen. Aber 
wovon ſpricht der Warſchauer „Mann auf der Straße“, der 
Durchſchnittsbürger, der berufsmäßig weder mit der hohen 
Politit noch mit der Wirtſchaft der Notenbank oder ähn⸗ 
lichen ſchwierigen Problemen zu tun hat. Natürlich gibt 
es "bieten Durchſchnittsbürger in Wirklichkeit gar nicht. 
Sonſt würde ſich die Plauderei im Salon der Gräfin P. 
oder der Generalin X. mit denſelben Sorgen beſchäftigen 
wie der Meinungsaustauſch der 8 auf dem 
Schulweg, der Arbeiter in der vorſtädtiſchen Straßenbahn 
oder der Köchinnen im Lebensmittelgeſchäft. 


Die einzige Frage, die elnſge Tage lang alle Mee 
fo verſchiedenartigen Lebenskreiſe ein wenig bewegte, 
waren die Zakopaner „FIS“⸗Veranſtaltun⸗ 
gen. Die Tatſache, daß Dabei zunächſt nur Ausländer, vor 
allem Deutſche und Skandinavier die erſten Plätze belegten, 
verletzte das polniſche Selbſtgefühl. Man ſammerte, daß 
die eigenen Mannſchaften nicht beſſer geſchult oder geſiebt 
worden jeten und daß man eine ſolche Niederlage gerade in 
der heimiſchen Tatra einſtecken müſſe. Erſt als die Brüder 
Maruſarz ein paar hervorragende Leiſtungen zuſtande⸗ 


brachten, hörte man überall Seufzer der Erleichterung. 


In fen Kreiſen der Warſchauer Oberſchicht iſt zur 
Zeit alles Engliſche wieder große Mode. Die 
Engländer ſelbſt entfalten eine diskrete aber wirkſame 
Umwerbung des polniſchen Publikums. Die Warſchauer 
britiſche Kunſtausſtellung, ſorgfältig vorbereitet, 
vielfeitig, von hoher Kultur des Privatlebens zeugend und 
in einer Zeit der Einengung der privaten Sphäre wie eine 
Verklärung bürgerlichen Daſeins erſcheinend iſt ein uns 
zweifelhafter Erfolg geweſen. Britſſche Gäſte wie der 
jugendliche⸗elegante Lord Derwent üben mit kunſt⸗ 
geſchichtlichen Vorträgen über ihr Land und mit Bewel⸗ 
fen entaegenfommender Anteilnahme an polniſchen Dingen 
ſtarke Anziehungskraft aus. Die Hoffnung, dem nächſtens 
nach Polen kommenden Herzog von Kent, einem leib⸗ 
lichen Bruder des jekigen und des vorigen Königs, port: 
geftellt zu werden, erfüllt die Träume aller bd 
ehrgeizigen Magnaten und ihrer Damen. Die Ausſicht, im 
Frühlahr oder Sommer eine unmittelbare Luft⸗ 
verbindung von Warſchau nach London zu 
erhalten, die im Nonſtopflug nur fünf Stunden dauern 
ett, lenkt ſelbſt die Phantaſie folder Leute nach den brlti⸗ 

in Inſeln, welche bieles Flugzeug ſchließlich niemals ber 
ſteigen werden. Die politiſche Wirkung ſolcher Stimmungen 
darf nicht unterſchätzt werden — aber von Politik ſoll ja 
in dieſem Bericht nicht die Rede ſein. 

Gehört auch die Gemeinde verwaltung zur 
Politik? Zur Zeit der Kommunalwahlen mochte es fo 


ſcheinen, aber nachdem ſich die Parteien damals in ihrer 
Agitation austoben durften, haben die Warſchauer Ger 
ſprüche über die bevorſtehende Neubefehung. des 
hauptſtädtiſchen 


Magiſtrats wieder einen 


| 


harmloſen Charakter angenommen. Die neuen, ſchmucken 
Strafenzlige und vor allem die bequemen Autobuslinſen, 
die der bisherige Stabipräfident Starzynſki angelegt 
hat, tragen ihm Lob ſelbſt bei ibiaten Sozialiſten oder 
umverfähnlichen Nechtsoppofitionellen ein, die ſeine politi⸗ 
Re Richtung mißbilligen, Man darf daher vorausſagen, 

ß er wiedergewählt werden wird, obwohl feine Anhün⸗ 
ger im Rathaus nur eine Minderheit bilden. Behält dieſe 
Prophezeiung recht, dann könnte von ſolchen überpartelli⸗ 
chen Entſcheſdungen allmählich eine gemiije Entſpannung 
und Verſachlichung aus der Gemeindeverwaltung auch auf 
andere Gebiete des öffentlichen Lebens Übergreifen. 

Das ewige Thema der breiten Malie, die mit den 
Schwierigkeiten des täglichen Lebens zu kämpfen hat, bildet 
unverändert die Preisentwiglung der Bedarfs. 
artikel. In der Vorweihnachtszeit gab es manche Klage 
darüber, aber das Ausbleiben ſtrenger Kälte im neuen 
Jahr und das ſtarte Angebot landwirtſchaftlicher Erzeug⸗ 
niſſe durch den Preisrückgang auf dem Weltmarkt hat den 
Großſtädtern ein wenig Erleichterung gebracht, während 
die Klagen jetzt um ſo ſauter von den Dörfern und Gütern 
hereinſchallen. 


erſchweren. Feinhörige Kenner behaupten, ſich a: 
rabezu EN Anterſchlede lt e 
der Sprache der einzelnen Biertel Heraus 


mit ihren Bes 


bereits vom Inhalt der Warſchauer Stadtgeſpräche au ihrer 
Form oder vielmehr gar ſchon zur Formloſigkeit der 
Straßenausdrücke gelangt, und davon wird noch ein ans 
dermal zu reden fein, 


Ursachen und Zweck dieſer Maßnahmen, die eine bereit, 
liche Erregung in allen deutſchen Kreiſen hervorgerufen 
haben, iſt nichts bekannt. Bei den Verhafteten handelt 
es ſich in erſter Linſe um Mädchen im Alter von 15—19 
Jahren, und zwar um die Geſchwiſter Bruckner. Helga 
Wiedemever, Urſulg Hoffmann. Gerda v. Sprenger, Gert. 
rud Schwarze, Ell! Weidner, Dorothea Bauer, Lotte und 
Edith Albrecht, Elſe Zimmermann und um den Vg. Schultz. 
Eine Verhaftele, Fräuleln Dodenwadel, wurde in Neuto⸗ 
miſchel verhaftet und zum Verhör nach Eneſen erg 

Weitere Hausſuchungen fanden Watt bei den Volks 
genoſſen Dr. Pröbſtel und Paul Schmeling⸗Gneſen, ſowie 
bei dem Gutsbefiker Marx in Lukaszewko. 

Ein Teil der Mädchen wurde nach erfolgtem Verhör 
am gleichen oder nächſten Tage aus der Haft entlaſſen, 
während andere ſich nach wie vor im Gefängnis befinden. 

Im Intereſſe der beunruhigten Elternſchaft iſt zu 
wünſchen, bemerkt dazu die „Deutſche Nundſchau“, daß die 
Oeffentlichkeit bald über die Urſachen des Vorgehens der 
Behörden informiert wird. 


verbot eines farnevalvergnügens 
Die Ortsgruppe Groß⸗Böſendorf der Deutſchen Ver ⸗ 


einigung plante für den 20. Februar eine Roſenmontags⸗ 
Feier. Die von der Ortsgruppe verteilten Einladungen 


hatten folgenden Wortlauf: 
Deutſche Vereinigung Vöſendorf, d. 15. Februar 1939. 
Ortsgruppe Böſendorf. 
Wir laden zum 20. Februar um 19,00 Uhr zu einer 
Reben Noſenmontags⸗Feier 
zu Oborſti, Böſendorf. ein. 
Deulſche Vereinigung 
Ortsgruppe Böſendorf 
(— Heino Jabs. 


Die bei der Staroſtei vorſchriftsmäßig nachgeſuchte 

Genehmigung wurde mit der schriftlichen Begründung ab: 
gelehnt, daß in der Einladung 10 einer Feier nach Böſen⸗ 
dorf eingeladen ſei, daß ein ſolcher Ort im Kreiſe Thorn 
nicht vorhanden ſei und daß deshalb die 
nicht erteilt werden könne! 
In dem Antrag ſtand natürlich die amtliche Ortsbe⸗ 
zeichnung. Von der deutſchen Ortsbezeichnung auf den 
privat verſchigten Einladungen hatte der Staroſt auf Um⸗ 
wegen Kenntnis erhalten. 

Was würde wohl der „Bund der Polen in Deutſch⸗ 
land“ dazu aen, wenn feine Verſammlungen verboten 
würden, die er auf den Einladungen an ſeine Mitglieder 
nach Bytom oder Olsztyn einberufen hätte! — bemerkt 


Genehmigung 


her Betroffenen vorher Hausfuchungen ſtattfanden. Ueber dazu die Bromberger „Deutſche Rımbihau*, 


Todesurteil 


Das Krakauer Bezirksgericht verurteilte den 23lähri⸗ 
gen Jullan Gugula, der im März vorigen Jahres in 
Krakau den Poliziſten Franelszek Niedziela erſchoſſen 
hatte, zum Tode. Die weiteren Angeklagten wurden wegen 

ſchwerung der Unterſuchung wie folgt verurtellt: Fran⸗ 
eiszel Kolodgleſ zu 2% Jahren, Anna Tylek zu 2 Jahren. 
und Jozef Nowak zu 3% Jahren Gefängnis. Gugulas 
Verteidiger kündigte gegen das Urteil Berufung an. 


Name der Frau feftgeftellt 
die bei Zafopane am Herzſchlag ſtarb 

Geſtern berichteten wir über den Tod einer jungen 
Touriſtin, die in der Nähe von Zakopane auf einem 
Eden vor Angſt geſtorben iſt. Es wurde nunmehr 
Jk ſtgeſtellt, daß es ſich um die 32 Jahre alte Helena Bas 
omifo aus Warſchau handelte, die im Bilro der Haupt⸗ 
verwaltung der „Eiſenbahn⸗Famjlie“ beihäftigt geweſen 
iſt. Die Badowſka hatte Ion mehrere ihre an einer 
Herzkrankheit gelitten. 


Seines Vaters get in Brand geftedit 


In einem Dorf bel Wilna ſteckte Tadeusz Zulowfft | 


das Gehöft feines greifen Vaters, mit dem er Streit hatte, 
in Brand. Der ganze Bauernhof fiel den Flammen zum 
Opfer. Der Brandſtifter wurde von den Dorfbewohnern 
feſtgenommen, die ihn zu lynchen verſuchten. 
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Dumpf blökend drängten die Tiere fih aneinander, 
der Lärm auf dem Hofe, das eifernde, unauförliche 
Gebell der Hunde hatte ſie unruhig gemacht. Dazu 
drang das dumpfe Brauſen des Fluſſes in ihren Stall 
heute ſtärker als ſonſt. Die Kreatur ahnte dunkel und 
inſtinktiv die Gefahr, die ihm drohte. 

Ein wenig hilflos ſah Peter ſich um. Wohin ſollte 
er die Herde treiben? Wie ſollte er ſie überhaupt her⸗ 
ausbringen? 

Da hörte er ſich angerufen, und erſchreckt fuhr er 
herum. Aus jener Ecke kam der Ruf, und wie er näher⸗ 
trat, ſah er den Schäfer Thiele auf ſeinem Lager aus 
einem alten Mantel und Stroh darunter liegen. 

„Ah, du biſt es, Thiele! Auf, auf! Jetzt iſt hier 
Ko Zeit zum Schlafen! Das Waller kommt! Hört 

Gig s 
„Das Waſſer?“ Mit fiebrigen Augen ſah ihn der 
SE „Das große Waſſer? .. Dann gnade uns 

ot!“ 

„Steht auf, Thiele! Nachher können wir erzählen! 
Jetzt helft mir erſt, die Schafe in Sicherheit bringen!“ 

SE kann nicht, Peter, du ſiehſt doch, wie es mit 

dr 

„Biſt du krank? Verſuch es doch wenigſtens!“ 

Der Alte verſuchte mühſam, ſich zu erheben, ächzend 
und ſtöhnend, Peter ſprang ihm zu Hilfe. . doch kraft⸗ 
los ſank der Schäfer auf ſein Lager. 

„Es geht .. nicht!“ lächelte er ſchmerzlich. 

Verzweifelt ſah ſich Peter um. Er war allein, alle 
Hände waren in fieberhafter Eile beſchäftigt, das übrige 
Vieh zu bergen. Was ſollte er tun? Er konnte doch 
den Alten hier nicht liegenlaſſen?! 

Kurz entſchloſſen beugte er ſich nieder und wollte 
ihn emporheben. Doch mit aller Kraft wehrte ſich der. 

„Laß mich! Laß mich! .. Ich will nicht! Hörſt 
du? Ich will nicht! Die Schafe, die Schafe zuerſt! 
Rette die!“ 

Da brüllte einer in das Halbdunkel des Stalles. 
Drei Worte nur. 7 

„Das Waſſer kommt!“ 

Peter ſprang auf. Jetzt gab's kein Ueberlegen 
mehr. Nie würde es ihm glücken, die Schafe aus ihrem 
Stall zu treiben. Hier aber konnte er ein Menſchen⸗ 
leben retten. 

Ohne ſich um den verzweifelten Widerſtand des 
Sträubenden zu kümmern, packte er ihn, nahm ihn auf 
beide Arme und trug ihn fort aus dem Stall, hinüber 
in das Wohnhaus. Dort auf der Diele — ſie war leer 
und verlaſſen — legte er ihn nieder. 

„Achtung ...I Es kommt!“ 

Gellend ſcholl der Warnruf über den Hof. 

Das Rauſchen des Baches, der die Wieſen ſchon ſeit 
zwei Stunden überſchwemmte, ſchwoll von Minute zu 
Minute an, es wurde zum Donnern und Brauſen. Das 
war nicht mehr der harmlofe, friedliche Birkenbach, der 
freundlich ſich zwiſchen blumigen Wieſen ſchlängelte, 
das war der hemmungsloſe Ausbruch einer Natur⸗ 
gewalt, der der Menſch hilflos gegenüberſtand. Gur⸗ 
gelnd drängte ſich das Waſſer heran, im Dunkeln dop⸗ 
pelt unheimlich. Nur dort, wo der Schein der Tief⸗ 
ſtrahler die Fluten geſpenſtiſch erhellte, ſah man das 
wütende Element, gelb, quirlend und lehmig in raſen⸗ 
dem Lauf talabwärts ſtrömen. Jetzt hatte es den 
Zaun erreicht .. jetzt ſchoß ein vorwitziges Waſſer⸗ 
bächlein über den Hof .. „ über das Kopfſteinpflaſter 
„und nun brandete eine Woge heran, ein gewaltiger 
Schwall, wie vom Arme eines Rieſen zornig vor ſich 
hergeſchoben. Im Nu lag der Hof unter Waſſer. Scheu⸗ 
nen und Ställe waren zu Inſeln geworden, nur dort, 
wo das große Wohnhaus lag, war es noch trocken 


Jetzt kam es, das große Waſſer. 


Im großen Wohnraum hörte man den Lärm von 
draußen nur dumpf und undeutlich. Peter riß die Tür 
auf, und es war, als wenn brandender Lärm grell und 
plötzlich in behagliche Ruhe fällt. 

„Wo iſt die Bäuerin!? Draußen geht's kopfüber 
und kopfunter, und ihr laßt den alten Thiele hier auf 
dem kalten Flur liegen!“ 

Aufatmend lehnte er an der Tür, vom Lauf er⸗ 
ſchöpft. Chriſta ſaß im großen Seſſel. mit ſtarren 
Augen ſah ſie zu dem Eintretenden hinüber, als hätte 
ſie nicht begriffen, was vor ſich ging. 

Peter trat haſtig zu ihr hin. 

„Haſt du gehört?! Das Waſſer iſt da! Kümmerk 
euch um den Alten! Ich hole ihn herein. Hier auf dem 
Sofa iſt Platz genug für ihn! Hörſt du, Bäuerin?!“ 
Und als keine Antwort kam: „Chriſta! Was iſt denn, 
gib doch Antwort!“ 

Kein Schimmer ihres Geſichtes gab einen Wider⸗ 
ſchein ſeines Anrufs. 

„Laß ſie in Frieden!“ kam es da vom Tiſch her. 
„Sie hört dich jetzt doch nicht. Bring Thiele herein. 
Hier iſt's warm und Platz für viele.“ 

„Gott ſei Dank, daß Ihr wenigſtens redet, Güſſow⸗ 
Mutter!“ 

Er trug den Schäfer hinein, er war nun bewußt⸗ 
los, ſchlaff hingen ihm die Arme herab. 

„Da.. lege ihn aufs Sofa! Ich hole die Magd. 
Sie kann ihm etwas Warmes kochen. ihm und den 
Männern. Wie (te mit dem Waller, Peter Helm⸗ 
brecht?“ 

„Es ſteigt von Minute zu Minute.“ . 

„Es kann uns alle mit wegreißen,“ murmelte die 
Alte. „Der Herr unſer Gott hält ein ſtrenges Gericht.“ 

„Nun, wir ſuchen ihm dabei allerlei zu entreißen, 
Mutter Güſſow. Das Großvieh iſt bald in Sicherheit 
„. nur die Schafe fehlen uns noch. Ihr bleibt hier?“ 

„Schicke mir die Magd, wenn du fie ſiehſt ... die 
Bäuerin iſt krank, und ich bin eine alte Frau.“ 

Draußen ſchien die Flut ihren Höhepunkt erreicht 
zu haben. Der Schafſtall war abgeſchnitten vom Übri⸗ 
gen Hof, er glich einer dunklen Inſel. Aengſtlich klang 
das Blöfen der Tiere, ein ſchauerliches Totenlied, in 
die Nacht. Da ſtapfte plötzlich einer durch die Flut. 

„He. ..! Was iſt denn los! Zurück!“ ſchrie man, 
aber der Mann hörte nicht, ſondern ſchritt auf den 
Ee? au, unermüdlich, ohne auf das Schreien zu 
achten. 

„Iſt der Mann wahnſinnig? Wer iſt denn das? 
Zurück zum Donnerwette ſchrie Peter, doch der 
Fremde arbeitete ſich ruhig weiter im ſteigenden Waſſer 
vor, der Tür des Schafſtalles zu. 

„Es iſt keiner von uns, Herr Baumeiſter!“ zuckten 
die Leute die Achſeln. „Wir kennen ihn nicht. Er kann 
auch erſt im Augenblick aufgetaucht ſein. Wahrſcheinlich 
will er die Schafe retten.“ 

„Er wird ſich den Tod dabei holen! Das Gebäude 
kann jeden Augenblick weggeriſſen werden. Hat jemand 
ein Seil zur Hand?! 

Da war auch ſchon eins. 

„Was wollen Sie tun, Herr Baumeiſter?“ 

„Den Wahnſinnigen zurückholen.“ 

Ohne ſich um Widerſpruch und Gerede zu kümmern, 
ſchlang Peter ſich das Seil um den Leib, zwei⸗, dreimal. 
Es ſchien ein gutes, feſtes Seil zu fein, 

„Paßi auf! Ich gehe ihm nach. Feſthalten, damit 
wir nicht abtreiben! Und wenn ich rufe, oder wenn das 
Seil zu Ende iſt, zieht ihr! Verſtanden? Bis an die 
Pfütze könnt ihr mitkommen.“ 


—— — — —ʒ—a— — — 


Der Fremde ſchlen Do gar nicht um die Leute auf 
dem Hofe zu kümmern. Er hatte jetzt wirklich die Stall⸗ 
tür erreicht, doch mit ſeinen Kräften ſchien er am Ende 
zu ſein. Taumelnd hielt er ſich am Holz des Pfoſtens. 
Die reißende Strömung des Waſſers, das ihm bis an 
die Bruſt ſtand, drohte ihn fortzureißen. 

„Feſthalten! He .. Feſthalten!“ ſchrie Peter. 
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Mit aller Kraft drängte er nach vorn. Eifig umſpülte 
ihn das Waſſer, die Strömung zerrte wütend an ſeinen 
Gliedern, jeder Schritt mußte mit eiferner Energie er⸗ 
kämpft werden. Doch mit wütender Verbiſſenheit 
arbeitete er ſich vorwärts: Der Mann ſoll gerettet 
werden! — 8 

Das war ſein einziger Gedanke. (Jortſetzung folgt.) 


Auf dem Glatteis 


Skizze von Hans Langkow 


Erſt hatte es geregnet und naher gefroren. Das Er⸗ 
2 war ein gefährliches Glatteis. Für Ile Borkmann 
ſollte es beſonders gefährlich werden. 

ar Borkmann kam aus dem Büro, in dem fie ſchon lange, 
lange Jahre als Prokuriſtin tätig wer. Ein bißchen nachdenk⸗ 
lich und doch froh der friſchen Luft, die ihr Geſicht rötete und 
ihre Lungen ſich weiten ließ, ging Be durch die Dämmerung des 
E Abends dahin. Da war man nun ſchon eine ile 
m neuen Jahr. dachte fie, und alles war beim alten geblieben. 
7 — um Jahr verrann; man hatte, ein kleiner dummer Seufzer 

eh Do doch nicht unterdrücken, — ſozuſagen den Anschluß ver⸗ 
paßt. Man kam Top nirgends Bin, man hatte ſeine Arbeit, war 
Hodjangefehen im Geſchäft, fühlte ſich wohl da, aber verſpürte 
trozdem eine innere Leere! — — — 

Da war Herr Otto Wendel, eine Belanntihaft von Sit- 
veſter her, ein ruhiger, geſetzter Mann, höflich, hilfsbereit, an⸗ 
k nlich, aber ſchweigſam, ſehr ſchweigfam, ſaſt verihloffen. 

icht einmal von ſeinem Beruf hatte et geſprochen, trohdem er 
Rares für fie intereſſiert halte. Männer ſprachen 

ner ſo gern von ihrem Beruf, merkwürdig, das gefiel ihr 
nicht! 

Dumme Gedanken! Ilfe_ Vorkmann ſchüttelte im Dahin⸗ 
[reiten unwillig den Kopf über ihre eigene Uneniſchloſſenheit. 
Trotzig hob fie den Blick — — — 

Aber da ſchlich ſich auch ſchon ein kleines Lächeln um ihre 
Lippen. Pah, wenn Herr Otto Wendel nicht wollte und den 
Geheimnisvollen ſpielte — vielleſcht entſchied fie ih doch für 
den ur f 0 

a vor ihr ging er gerade, der ſchneidige, breitſchultrige, 
lehr ſolide ausſehende Herr, dem Be in der Wie Zeit ſchon ſo 
oft bier begegnet war und der fie immer angeſehen hatte mit 
einem Blick tiefer Bewunderung. Ja, man war doch noch be⸗ 

rt! Konnte er etwa Gedanken leſen? Gerade in dieſem 
ugenblid drehte Dé der vor ihr Hergehende um — fie Jop, 
wie ein liebenswürdiges Lächeln auf jeinem Geſicht erſchien, 
wie er nach dem Hut griff, ſie zu grüßen — da flattern ſeine 
Hände einen Augenblick in der Luft — er iſr auf dem Glatteis 
ausgeglitten — ſtöhnend liegt er am Boden. In dieſer ein⸗ 
ſamen Seitenſtraße iſt niemand in der Nähe als fie. 

Schon ift Ilſe Borkmann bei ihm, ſchon hilft De dem Manne 
auf, der ſich ſtöhnend auf ihren Arm pn. Er hinkt, er ver⸗ 
zieht das Geſicht vor Schmerz, dann flüstert er: 

„Vielen Dank — oh, dankbar müßte ich dem Schickſal Tein, 
daß gerade Sie — au — daß gerade Sie, die ich ſchon lange 
verehre — mein rettender Engel find!" 

lte Borkmann 18 Er ret geworden, aber es iſt nicht von 
der Kälte allein. Mitleid, Stolz und ein Gefühl, das ſie ſich 
im Augenblic nicht erklären kann, verwitren fie, 

„Denken Sie an fi,“ fleht fie, „was kann ich für Sie tun, 
wo kann ich Sie hinbringen? Sie müffen ja furchtbare Schmer⸗ 
zen haben!“ 

Er beißt die Zähne zuſammen und nickt. 

„Winken Sie das erſte beſte Auto heran, ich wohne um die 
Ecke, Annenſtraße 10. Donnerwetter, ich Habe ja nicht mal Geld 
bei mir — na, bis zuhauſe werde ich ja noch humpeln können, 
in meine einſame Junggeſellenbude —“ 

Ilſe Borkmann hat alle Ueberlegenheit und alle Umſicht, 
die man ihr im Beruf nachrühmt, zeitlos verloren. Sie Hat ein 
Auto herangewinkt. Ihre Worte Halten: 

„Ich Helfe Ihnen aus — ich würde — Sie können es mir 

wiedergeben — Schon zieht fie einen Zehn⸗Mark⸗Schein 

zor. 

Mit vieler Mühe hat fie den Mann mit Hilfe des Chauf⸗ 
Er fue SR Taxe verſtaut. Immer noch hält er ihre Hand. 

r flüſtert: 

„Das werde ich Ihnen nie vergeſſen. Ich möchte das wieder 

ut machen. 29 bin nicht irgendwer. Ich heiße Mardide, 
1 — Theodor Mardicke — morgen, wenn Sie wollen, Kaffee 
Unger — acht Uhr abends, ich muß Ihnen doch ihr Geld wieder⸗ 


geben — ich habe eine Heine ausbaufähige Fabrif — oh, wenn 
meine kühnſten Träume, die [dom Ke Sie A 
Fräulein Borkmann, Wahrheit werden, dann ja dann — dann 
will ich das Glatteis ſegnen — mein Leben lang — —." 

Haſtig, wie im Fieber, hat er es geſagt. Jedes Wort läßt 
Ilſe Borkmanns Herz höher ſchlagen. Ja, gibt es noch Wun⸗ 
der — das ijt lein Zufall mehr, das ißt Fügung. Sie fühlt, 
ba Be in dieſer Stunde dem Manne alles, alles anvertrauen 
konnte. 

„Ich werde kommen“, kann [Lüftern, 
rollt das Auto davon. BESTE des iner Seng 


` — Borkmann iſt den nächſten Tag wie umgewandelt. 
Die Belt erſcheint ihr licht und ſchön. Wie edel er Tpraı * 
ſelbſr in ſeinem Schmerz noch! Eine Fabrik befaß er! Un 
ihren Namen kannte er auch ſchon. Sicher hat er längſt 
nach ihr erkundigt. Heute abend würde er vielleicht ff das 
entſcheidende Wort ſprechen, im Kaffee Unger. Das Treffen 
war ja nicht nur wegen der zehn Mark. die ſie ihm geliehen 
hatte — ach, das ſpielte ja gar keine Rolle. Man hat ja auch 
Erſparniſſe, und ſogar ſehr anſehnliche! 

„Nur ein unangenehmer Zwiſchenfall trübte an dieſem Tage 
Ilſe Borkmanns Glück. Da war ſie doch dieſem Fräulein Erle 
Wendel heute morgen begegnet, der Schweſter dleſes Herrn 
Otto Wendel. Sie hatte getan, als lenne man fih taufend 
Jahre. Ihr Bruder habe doch ſchon fo viel nach Ilſe Bork 
mann gefragt, und ob ſie vergeſſen habe, daß fie ſich mit Ihrem 
Bruder Otto doch heute verabredet habe. Ja, das war Ilſe 
Borkmann wirklich entfallen. Sie hatte ja nur an den armen, 
ſo netten, auf dem Glatteis ausgerutſchten Mardicke gedacht. 
Und dann hatte fie etwas Häßliches getan. 

Sie hatte der Schweſter des geheimnisvollen Herrn Wendel 
von ihrer neuen Bekanntſchaft erzählt! Mit Abſicht natürlich, 
fie ſollte es nur ruhig ihrem Bruder berichten, dachte fie inse 
geheim dabei, dann hört er wenigftens mit ſeinen Annäherungs⸗ 
verſuchen auf, dieſer Herr, der nicht mal Fabrikdirektor ift, oder 
gar leinen Beruf bat. Haarklein hatte ſie alles erzählt, vom 
Glatteis, und vom Direktor und von der Fabrik und von den 
5 zehn Mark und auch von dem Stelldſchein heute 
abend. 

Da hatte die Schweſter Otto Wendels nur ſehr I f 
gelächelt und ſich kurz verabſchiedet. Nun war fie fie los, u 
Herrn Otto Wendel dazu. Gott ſei Dank — — — 

Als Ilſe Borkmann an dieſem Abend in das Kaffee Unger 
kam, um den unglücklichen, verletzten und einfamen, ein Opfer 
des Glatteiſes gewordenen Direktor Mardicke zu treffen, fand 
fie ihn nicht vor. Dagegen ſaß auf einem Sofa hinter einem 
Tiſch der ruhige Herr Otto Wendel. 

Ein furchtbarer Verdacht ſchoß in Ilſe Borkmanns Herzen 
auf. Haſtig trat ſie an den Tiſch des Mannes. SG 

„Was — was ijt mit Herrn Direktor Mardicke geſchehen ? 
ck De 1 „mußte er ins Krankenhaus? Hat ſein 

fall kompliziert?“ 

„Ein komplizierter Fall — fo ungefähr!“ nickte Wendel 
ruhig, „aber ſetzen Sie ſich doch, Fräulein Borkmann, ich habe 


Ihnen einiges zu ſagen Ahr Hera Wëlo dong um Herrn 


Mardicke. 2 

„In welchem Kranfenhaufe liegt er?“ fragte fie. 

Wendel ſah Be ernit an. 2 e 

„In gar feinem Krankenhaus — er ſitzt im Polizelgefäng« 
nis. Herr Marbide — eigentlich heißt er Schlepple — man 
nennen ihn den „melancholiſchen Franz“, wurde heute mittag 
als rüdfälliger 8 von einem Kriminalbeamten 
ſeſtgenommen. Der Trick mit dem angeblichen Ausrutſchen auf 
Glatteis iſt nämlich eine alle Uebung von ihm, um Mädchen 
und Frauen mit Erſparniſſen in eine Art Mitleidsekſtaſe zu 


Ur. 53 


1 


Nach ſedem großen Ereignis iſt es angebracht, ſich 
Mar zu werden über feine guten und ſchlechten Seiten. 
Am Ende einer Meiſterſchaft muß man eine Bilanz, 
muß man die Folgerungen aus den Ergebniffen ae: 
hen. All das aber nur zu dem Zweck, für die Zukunft 
Richtlinien zu 17 1 um befjere Leiſtungen zu errin⸗ 
gen. Alle Fehler haben dann doch noch eine gule Seite, 
wenn man aus ihnen lernt. 

Die 58 ⸗Meiſterſchaften 1939 find beendet. Zaho: 
Done kehrt zu feinem normalen Leben zurück, die Teil- 
nehmer an den Meiſterſchaften find aber ſchon unterwe 
zu neuen Wettbewerben, neuen Prüfungen. Jetzt wird 
fe wohl ein bis zwei Wochen lang Rückſchauen geben. 
Da werden die verſchiedenen Fragen aufgeworfen me 
en, warum dies nicht geklappt hat und warum es dort 
fo gut abgegangen iſt. E 
Faſſen wir einmal das Geſamtergebnis der Meiſter⸗ 
ſchafken ins Auge. Da wäre vor allem die Giegerlifte, 


Die Beſten von Jaßopane 
Abfahrtslauf der Männer: 


1. Lantſchner Deuschland 
2. Jennewein Deut Hland | 
3. Molitor Schweiz | 
Torlauf der Männer: | 
1. Rominger Schweiz 
Jennewein Deutſchland 
3. Walch Deutſchland 
Alpine Kombination der Männer: 
1. Jennewein Deutſchland 
2. Wald) Deutſchland | 
3. Rominger Schweiz | 
Abfahrtslauf der Frauen: 
1. Crang Ehriftl Seuſcland 
2. gue Reid Deutſchland 
3. Helga Gödl Deutſchland 


Torlauf der Frauen: 


1. Cranz Chriſtl Deutſchland 
2. Grittli Schaad Schweiz 
3. May Nilsſon Schweden 


Alpine Kombination der Frauen: 


1. Sram Chriſtl Deutſchland 
2. (Gritt Schaad Schweiz 
3, Liſa Reich Deutſchland 


4 10 Km Staffel: 


1, Finnland 
2. Schweden 


3. Italien 
18 Kilometer Langlauf: 
1. Kurhhala Finnland 
2, Rarppinen Finnland H 
3. Pahlien Schweden 
Nordiſche Kombination: 
1, Guſtl Berauer Deutfchland 
2. Sellin Schweden d 
. Foſſeide Norwegen | 
J. A. Marufarz Polen | 


50 Kilometer Dauerlauf 
Lars Bergendahl Norwegen 
Karppinen Finnland 
J. Gjoeslien Norwegen 


Speztlal Sprunglauf: 


„Joſef Bradl Deutſchland 
2. Birger Rund Norwegen 
3. Kongsgaard Norwegen 
J. Ericlon Schweden 
5. St. Maruſarz Polen 


Militärſtreiſen⸗Lauſ: 
„Deutſchland 
Schweden 
Polen 

Eine Cänder wertung: 


Nehmen wir folgende Wertung an; für ben erſten 
Platz geben wir 8 Punkte, für den zweiten 2 und für den 


Set 


6. Rkademiſche Weltwinterfpiele 


In ee in Norwegen wurden geſtern die 
Weltmeiſterſchaften der Stubenten weitergeführt. Die 

Schlläufer ſtarteten zum 5%8 Klim. Staſſellauf, Da 

Deutſchland nicht am Start war, ſiel die Entſcheidung 

Nur zwiſchen den nordſſchen Nationen. Es entipann fid) 

ein Kampf zwiſchen Finnland, Norwegen und Schweden. 

In 1:46:38 blieben die Finnen überlegene Sieger. An 

der nächſten Stelle lief Norwegen ein, gefolgt von Schwe⸗ 

en. 


Die Strecke war typiſch nordiſch. Ein Teil der wie 
eine Acht anmutenden Strecke von zwei Schleifen war 
„linnifch“, alfo flach und nochmals flach, der andere Teil 
war „norwegiſch“, wies alſo eine gange Reihe von Stei⸗ 
gungen und Abfahrten auf. 

Ergebnis des Staffellaufes: 


1, Finnland 1:46:38 
2. Norwegen 1:51:14 
3. Schweden 4:54:54 


Dorart 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 22. Februar 1939, 


H 


SPORT PRESSE. 


| Bilanz der $IS-Weltmeifterfchaften 


dritten 1. Danach würde wie 
folgt darſtellen: 

1. Deutſchland 
2. Finnland 
Schweiz 

1, Norwegen 
5. Schweden 
6, Italien 


Bei einer anderen Wertung dürfte Bo das Bild nicht 
ändern. Der Vorſprung Deutſchlands tft erdrückend. 
Schon allein die eine Tatſache jagt genug: Deutſchland 
bat nur um einen Punkt weniger als Finnland, die 
Schweiz, Norwegen und Schweden zuſammen (32 

Selbitverftändlih iſt es verfehlt anzun 
daß Deutſchland nun mit 100 Proz. Sicherheit für alle 
Zelt den Vorſprung halten wird. Wir wollen ehrlich 
eingeſtehen, daß wir einen jo überwältigenden Erfolg 
gar nicht erwartet haben. Darum kann es uns auch nicht 
um den Eindruck bringen, den das Zakopaner Ergebnis 
nun einmal darſtellt, wenn Deutſchland morgen und in 
der nächſten Zeit auf dieſem und jenem Gebiet geſchlagen 
wird. Deutſchland hat aber gezeigt, daß es für größe 
Wettkämpfe alles vorbereitet, um mit den beiten Ergebs 
niffen abzuſchneiden. 

Das jahen wir ebenfalls zur letzten Olympiade. Auch 
dort war alles AN die Stunde genau in Hochform. Dar⸗ 
auf war der Erfolg Deutſchlands den Olympiſchen Spie⸗ 
len 1936 aufgebaut. Daß die deutſchen Dlympiafieger 
ſpäter hier und dort verloren haben, konnte ihnen den 
Ruhm der beſten europälſchen Sportnation nicht mehr 
rauben. 

Aber wozu ſagen wir das? Wir wiſſen genau, daß 
es bei einem etwaigen Sieg der Norweger in Holmen⸗ 
kollen fofort heißen wird, daß das Zakopaner Ergebnis 
ein Zufall war oder daß Deutichland „einmal Glück or: 
habt hat“, Wir wiſſen, daß fo etwas kommen kann, 
denn BEE in den letzten Tagen ereignete ſich etwas 
tiges. 


ſich die Länderwertung 


32 Punkte 


Fee 


6 m 
1 Punkt 


Bradls Sieg angezweiſelt 


Bradls Sieg beim Offenen Sen war ganz 
knapp zuſtande gekommen. Das ıft klar. Es ging nur 
um % Punkte. Nun hat man die Wertungsnote der 
einzelnen Schiedsrichter unter die Lupe genommen und 
dabei einwandfrei „fejtgeftellt“, da, Bradl feinen Sieg 
dem deutſchen Punktrichter verdankt. Und zwar dachte 
man folgendermaßen: für den erſten Sprung Birger 
Runds hat Raether 18,5 Punkte gegeben, für den zwei ⸗ 
ten „nur“ 17,5 Punkte. Und dabei ſoll doch der zweite 
Sprung beſſer geweſen fein! Hier vergißt man, daß die 
Noten auch für den Stil pegeben werden. Der zweite 
Sprung war weiter, nichk aber beffer, Dies fit 
ſchon dadurch bewieſen, daß oudt der normegifche Schieds⸗ 
richter den zweiten Erol ſchlechter bewertet hat: für 
den erſten gab er 18,5, für den zweiten 18 Punkte. Wenn 
man aber weiter behauptet, daß der deutſche Punktrichter 
feinen EE Springer, Brad, bevorzugt hat, ſo hat 
man auch damit gelogen. Denn beim erſten Sprung 
Brads gab der polniſche Sbinm ae ebenſo viel wie 
der deulſche 18,5 Punkte; beim zweiten Sprung gab der 
deutſche Richter einen halben Punkt mehr als feine bet: 
den Kollegen. 

Nun die Schlußfolgerung. Es iſt ja klar, daß ein 
Punktrichter den Stil feines eigenen Landes beffer be: 
urteilen kann und für ihn auch mehr übrig hat. Aber 
dazu find ja auch drei Schiedsrichter da. Der Norweger 
gab Leinen Leuten immer mehr, als die anderen, 
Schiedsrichter, der Pole tat dasſelbe mit feinen Leu⸗ 


len; follte da der deutſche Schiedsrichter etwa nicht min ⸗ 


deſtens auch fo „ſtilgebundene Augen“ haben? Wir mar 
chen es dem Polen und dem Norweger nicht zum Vor⸗ 
wurf, daß fie ihre Leute als beffer angeſehen haben. 
Aber dann foll man dem deutſchen Punktkichter nicht den 
Vorwurf machen, daß ex parteſiſch gehandelt habe. Das 
verlangt ſchon allein die Gaſtſreundſchaft. 

Und wir müffen hier ſeſtſtellen, daß diefe Geſinnung 
nicht in polniſchen Blättern vorgeherrſcht hat, ſondern 
bei „gewiſſen“ anderen Zeitungen. 

Wenn man in der „gewiſſen“ Preſſe meint, daß die 
Fi Wettbewerbe mit einem Mikklang geendet haben, 
daun hat man ſchon recht. Dach liegt der Grund des 
Uebels beſtimmt nicht bei den Deutſchen. 


Polen — Norwegen 3:1 


Beim Eishodieyturnier lam Polen am Montag noch 


zu einem B:1-Sieg über Norwegen, Damit haben die 
Polen ihre Niederlage gegen die Tschechen elwos gut 
gemacht. Gleichfalls am Montag ſchlugen die Ungarn 
berraſchenderweſſe die Tschechen 4:0. 

Am Dienstag dagegen kamen die Ungarn zu einem 
weiteren Erfolg über Norwegen, mobei fie nicht weniger 
als 11 Tore ſchoſſen. 11:0 (4:0, 3:0, 4:0) endete dies 
Treffen. 


Dolen— USA 0:1 (0:0, 0:0, 0:1) 

Das gejtern in Kattowitz äusgetragene Eishoclen⸗ 
treffen Polen USU endete mit einem knappen aber vers 
dienten Sieg der Amerikaner. Das Tor wurde von 
Boque geſchoſſen. 


Die Lodzer Bezicksmeiſterſchaften der Ringer 


Am Sonnabend und Sonntag werden die Inbint 
duellen Ringermeiſterſchafton des Lodzer Bezirks durch⸗ 
geführt. Austragungsort iſt der Saal der Wima in der 
Rokicinſta 82. Am Sonnabend beginnen die Kämpfe um 
16 Uhr, am Sonntag dagegen um 9 Uhr. Chancen zur 
Erringung eines Meiſtertitels im griechſſch⸗römiſchen 
Stil haben folgende Ringer: Bantamgewicht: Faleckf 
(RE), Lazarſti (Jacß) und Baxtoszek (RE), im Feder⸗ 
gewicht: Kawal Cz. (Wima), Pawlicki (SKP) und Ya 
naszewſti (Ziedn.), Leichtgewicht: Kulesza (Jap), Ka. 
Kauz (IKB), Domanfki (Wima] und 

eltergewicht: Raſala (Wima), Vary, 
d Mont (Wima), Mik 
clowſti (IKB) und Toms 
8 Dombrowſti (IKB) Pyt⸗ 
lit (Wima] und Idemb (Sg), Schwergewicht: Yalur 
bowſti (Fach), Comer (Wima), Lipczynfki (Kc) und 
Jalkiewiez (Jijedn.). 


Prin Italiener bei der „Tour de France“ 

Allen Italienern, auch denen, die ſtändig in Frank 
reich leben, wurde von der italieniihen Radfahrbehörde 
verboten, an der „Tour de France“ dieſes Jahres teil⸗ 
zunehmen. Damit haben Dë die Sportbezſehungen zwi⸗ 
ſchen Italien und Frankreich weiter verſchärft 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 21. Februar 1939. 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf Kaul 
4½% Innere Staatsanleihe 67,15 — 
4% Konsolidierungsanleihe 68,45 


4% Dollaranleihe 4 
3% Investitionsanleihe I. Em. 
3% Investitionsanleihe II. Em, 


Pfandbriefe 


8% Pfandbrf, d. St. Lodz (1933) 68,00 87,75 
5% Pfandbrf. d. St, Lodz (1938) 65,50 65,00 
tien 
Bank Polski —— 134,00 183,00 
Tendenz fest. 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 21. Februar 1939. 
Amsterdam 284.00 284.72 
Berlin 218,07 
Brüssel 
Danzig 
Kopenhagen 
London 
New York 
New Tork, Kabel 
Oslo 
Paris 
Prag 


Rom 
Stockholm 
Zürich 


Bank Polski 134,00 
Bank Handlowy 80,00 
Lilpop 94,50 

Kohle 42,00 

Ostrowiec 79,00 
Starachowice 38,75 
Zieleniewski 83,50 
Zyrardow 67,50 
Zucker 38,75 


Verzinsliche Werte 
5% Konversionsanleihe 68,00 
4% Konsolidierungsanleihe 68,50 
4'/%/s Innere Staatsanleihe 87,25 
4% Dollaranleihe 45,00 
3% Investitionsanleihe I. Em. 93,50, II. Em. 94,00 
8% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
8% Obligationen der Landeswirtschaftsbank: 04.00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 33,25 
7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 
5¼ % Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 
517% Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 
3% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
7% Pfandbriefe der Bank Rolny 33,25 
4½% % ländliche Pfandbriefe Ser, V. 64,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 74,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 78,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 63,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 67,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Radom (1933) 63,00 
6°/u Obligationen der Stadt Warschau 6. Em, 83,28 


Tendenz für Devisen und Staatsanleihen fester, 
Pfandbriefe behauptet, Aktien vorwiegend fester. 


Baumwollbörsen 
Liverpool, 21, Februar, Gesamter Tagesimport 


18 800, Tendenz ruhig. März 4,83 (4,81), Mai 4,76 (4,75), 
Juli 4,60 (4,59), Oktober 4,44 (4,44), Januar 4,43. 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig, stetig. Mär 
641): 

Upper: März 5,74 (5,76), Mai 5,82 (—,—), November 
5,77 u). 

Bremen, 21, Februar 1939. 


Brief Geld Bezahlt 
Januar 9,08 (9,09) 9,05 (9,06) (9,08) 
März 9,35 (9,37) 9.22 (9,33) (9,35) 
Mai 9,19 (9,23) 9,15 (9,17) 9,17) 
Juli 911 (911) 9,07 (9,10) (9,11) 
Oktober 9,07. (9,09) 9,04 (9,07) —— (9,08) 
Dezember 9,07. (9,08) 9,05 (9,05) —— Esc 


Tendenz: ruhig, 


Zub mit Büchern 


Brot für zwei Milliarden Menſchen 


Spannend und fafſelnd ſchreibt in feinem bilberreichen 
auen Buch „Brot für zwe! Milliarden Menden” (Verlag 
Goldmann, Leipyig, Leinen 850 RM., kartoniert 800 


Anton Ziſchka darüber, daß alle zwei Milliarden Men- 
ichen, die auf der Erde wohnen. genügend ernähre werden 
könnten, wenn alle Einsichten und Erfindungen des Menſchen⸗ 

tes reſtlos verwirklicht würden. die dem einen Ziele dienen, 
ad Hunger aus der Welt zu verbonnen. 

Ziſchta ſchlldert entſegliche Hungersnöte. deren eine er vor 
einem Jahrzehnt in Ching mitangeſehen bat, zeigt, wie reiche 
Staaten zu hungernden geworden find, betont. verſklawte 
Deuern ſelen der Rohſteff der Weltrevskutſon, und. br 
erſchültternde Bilder von den Amwälzungen in China und Ruhe 
land. Aber auch das Erſticken am Keberfluß, jenes Elend, bag 
aus ungebemmtem Gewinnſtreben hervorgeht. amerikanlſches 
Leid, deutſche Bedrängnis aus NRaummot, andererſeſts jede: 
Deueſchlands neues Dauerntum und die verſchiedenen Mittel, 
neue Nahrungsquellen au erschließen. fhilbert er anschaulich, 
anregend und aufſchlußreich. Wie der Menſch das Angeſicht 
der Erde verändert, weil er feine Zwecke ihr als Joch aufer · 
legt, wie Nahrung für alle zu beſchofſen eine erfüllbare Auf- 
gabe ift, an der Wiſſenſchaft und Staatskunſt arbeiten, bafı 
alſche Ernährung dadinführen kann, daß auch Satte Hungers 
erben, daß „Prot aus der Luft“ zu gewinnen ſſt und daß 
rledlich zu exobernde Provinzen in ungenuhtem Land und 
Waſſer ` Wegen, legt Ziſchtas Buch dar. wobei es zablreſche 
Jahlenbelege bringt und in allen Stücken ſich volkstümlicher 
Anſchaullchkeit befleißt. 

Möge dies Buch dazu beitragen, be Mohlfahrt und Ein 
ſicht und nicht Aulcht die Kenntnis. der deutſchen Lebens bedin. 
gungen auf Erden wachſen! Frit Koberg. 


Etwas ` cke muß der Menſch baben. Matthias 
Claudius, feine Dotſchaft und fein geben. Dar- 
geftellt und ausgewählt von Hermann Waldenmaſer. 
109 Seiten. In Leinen gebunden RM. 250. Verlag 
Steinfopf, Stuttgart. 

Matchlas Claudius, der Wandsbecker Bote, redet heute 
wieder vernehmlſcher zu ung. Auch er lebte ja in einer Sc, 
tewwende, reich an Erſchütterungen und Amwerkungen. Er 
ftand in ihr als echter Deutſcher und ganzer Chrift, Wag er 
zu den Fragen bes Lebens und Glaubens zu fanen bat, ift 
uch Heute gillfig, denn es iſt aus ewigen Quellen ſchöpft. 
In der lebendigen Begegnung mit feiner Zeit empfängt die 
alte Bibel und der tiefe, ſchlichte Cyoriſtusgtaube neuen Glang. 
Hermann Waldenmaler hat es verſtanden, in dem Buch den 
Wandsbecker Boten fo nachzuzeichnen, daf er ummittelbar zu 
ung ſpricht: in feinem Lebensgang, feinem Haus. und Fami⸗ 
llenleben, feinem Wirken und Glauben. Eine reiche, gemiltd- 
tiefe deutſche Seele entfaltet ſich unter dem Hauch des Evan⸗ 
gelkums, findet Verklärung im Alltıg, Freude in der Armut, 
Halt und Antwort in ſchweren Tagen und jene heitere Zufrle⸗ 
denbeit, die nichts mit ſpieſßbürgerlicher Satehelt zu tun bat, 
fondern aug einer legten Geborgenheit in Gottes Siebe flieht, 
And wie vermag er andern von dem mitzuteilen, was er felbſt 
ſefunden bat! So ift auch dieſes Buch mit den einfüblenden 
Worten Waldenmaſers und den trefflich gewählten und über. 
ſichtlich angeordneten Abschnitten aus Werken des Voten ein 
Wegweiſer zu fröblſchem Glauben und feſter Gewiſſheit. Es 
erfülle damit einen ſehr innerlichen, ſeelſorgerlichen Dienft, den 
gerade unſer Geſchlecht befonderd nötig braucht. 


J. F. 


fiartmann — Oborniki 
Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert 
Feld-, Gemüfe- u. Dlumen-Samen 
ſowie Baumſchulenartipel. 

Illuſtrierle Preislifte auf Wunſch. 
Pr 
Es gibt nur eine Wahl 


„Pixin“⸗Raſierſeiſe zu kaufen, weil fie 
das Raſleren erleichtert. 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telenhon 128-07 
Empfüngt von 10-12 und 5—7 Uhr, 


HEILANSTALT Sar 


Telefon 122-89 


(An der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
2 Mal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten. 
Zahnärztliches Kabinett. Besuche in der Stadt. je, 
de Eingriffe und Analysen. Geöffnet von 11 Uhr 


früh bis 8 Uhr abends, Beratung 3 Zloty. 

In wol. HUNDE - 

Ir. gl. E Fel unf ` 

eee Veterinärärzte 
heraclie, Egon Ee 

Icha). Aale enen J. CHORWINSKI 


von 1-2 und v. 58 Abr Piotrkowska Nr. 189, 
abends. Sr Damen be. | Tel. 224-81. — Empfang- 
ſonderes Warte zimmer. stunden 4—8 Uhr, 


lobert. 
905 


Kaufe meheſchüſſigen 
uskunft in der Geld, der Fr. Preſſe 

Plätze verſchiedener Größe, in der Now. 
Dbomibottt, und Przemyflowa gelesen, gu ver⸗ 
kaufen. Näheres Napisrkomfkiego 11, 13. 


0 


8 


Wudaynistwo i Tlgezui 
Piotrkowaka.. 86. 
Odpo' 


reklam i ogloszı 


den Nelfame und Anzeigenteil: Ella Finke, 


1 Elia Fi 
Odpowiedslalny za drukarnig: Alsted Gellert. 


Jerlag und Druderei; Verlansaef, eibertas“ G. m. b. H., Lodz 1. Piotrtowſta 86. 
DBerantwortlider Geſchäfts führer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
für die Druckerei: 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 2 


Februar 1939. 


F. G. Carnochan A H. ©. Adamſon: Das NKaifer- 
reich der Schlan 286 Seiten. Geh. Fr. 5,50, Lei ⸗ 
nen Fr. 750. Notapfel- Verlag, Erlenbach⸗Züri. 

In dieſem Buch berichtet ein amerikanſſcher Forſcher von 
der unheimlichen Wiſſenſchaft und der ſtounenswerten Kultur 
des Schlangerwolkes. einem geheimen Reich im Innern Afri- 
kas, von dem nur wenige Menſchen je gebört und das von Sei, 
nem andern je erforſcht wurde. Er fand nicht nur das Schlan⸗ 
gemet und wurde ein Freund feines Kaisers, ſondern er 
wurde auch in jeine Reihen aufgenommen und in feiner Ge⸗ 
beimmedizin untenwieſen. Viele feiner Funde auf dem Ge, 
biete feiner Riten, feiner Kultur und feiner Glaubensformen 
find ſchon deshalb. wertvoll, weil fie der afritaniſchen Völker · 
kunde neue Perſpektiven geben, = 3 

Menſchlich warmes Eindringen in die Tiefen der afrika 
niſchen Seele kennzeichnet dieſes Buch. Aeußserſt feſſelnd weiß 
der Autor das ſchrittwelſe Eindringen in die verborgenen ſo⸗ 
Moien, politiſchen und relſgisſen Hintergründe aus denen feine 
ſchwargen Freunde herausgewachſen find, zu ſchſldern. Anfangs 
bloße Helfer bei der Schlangenſagd, werden fie ihm langfam 
zu Ordensbrüdern und Offenbarern einer bei aller Vermen. 
gung mit primftivem Hokusperus doch ganz erſtaunlichen 
Kenntnis von Giften und Gegengiften von Immunifation und 
Sumeeftion, deren krieiſche Prüfung die mediziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft noch ſehr ernstlich beſchäftigen wird. 


Lodzer Fleischbörse 
Viebmarkt 


Notierungen vom 20. Februar, Preife für 1 Kg. Lebend⸗ 
gewicht loco Markt. 

Rinder: Ochſen gut genährte a 80, b 68-75, map 
genäbrte a 66, b 60-64, Kühe genäbrte a 78—80, b 68—76, 
mäßig genäbrte a 65-67, b 52—63, ſchlecht genährte b 40-50, 
Jungtiere gut genährte o 7180, b 66, mäßig genahrte b 50 
55, Bullen gut genährte a 75—80, b 66—72, mäßig genährte 
b 60, CC Stro 82, gut genährte 70—74, mäßig genährte 
a BET. 

EE vollfleiſchige über 40 Kg. 75—90, unter 40 Kg. 


S Hafer Junge Muktertiere und Hommel vollfleifhige 88. 
Schweine: Tode 


Kg. 97102, 00-110 Kg. BR, 
Gefamtauftrieb (in Klommern Su 
Gigi: Rinder 560 (532), Kälber 814 (814), 
Schweine 1363 (1356), 


Fleifhmartı 


Notierungen vom 17. Februar, E eingeführtes Fleſſch, 
b Hinterteile, v Vorderteile. 


Nindfleiſch 1. Güte p 110118, » 109-115, 2. Gate 


90 lg, 5 100-108, o 90100, C 88.95, 3. Gitte 80-90, 
b 90.100, v 70-80. 
Kalbfteiſch: 1. Güte 105-110, & 105120, 2. Güte 
Ee dfleiſch 7675 Kg, E 942 Rn, Ratbfteifh 
mfähe: Nindſleiſch S 2 Kg, s 
1746, & 8804. 
Getreidebörsen 

21. Februar Lodz Poſen Warſchau 
Roggen 14,25—14,59 14,65—14,90 14,25—14,75 
Einpeitsieigen 20,7: 


5—21,00 18,00—18,50 20,75—21,25 
geſam. Weizen 20,25—20,50 —— 


—.— 


a 


Z ai 


THEATER- VEREIN 


„Sängerhaus“, 11-go Listopada 21 


Sonntag. den 26. Februar 


um 18 Ahr 


Jum 3. Mal! 


Bezaubernde 
Melodient 


Humor ohne 
Ende l 


„Eine Operette 
ganz großen 
Formats!“ 


„Fr. Pr.“ 


„mein feſtliche, 
SS es 


N. L. As 


Karten von 1—4 Zloty im Vor⸗ 


verkauf in der Firma A. Schwal 


Petrikauer Straße 150, Telephon 177.86. 


Alfred Gellert. 


— — — 


Ur, 63 


Mahlgerfte 
Braugerſte 
Hafer I 
Safer I 
Se III 
oggenmebl 
Auszug 020% 
IA 055% 
ogaenioroim. 0 
Weizenmehl 
Auszug 0-30% 


16,25—16,75 Ze ei 
16,75—17,25 17,40—17,90 .17,00—17,25 
65 1 14,35. 4,75 14,75—15,00 


1 0-50% 
IA 0-65% A 
IT 30—65% 30,50. 
11 35—65% 


III 65 70% 2 
Weizenkleſe grob 
Weizenkleſe mittel 
Roggentleie 
Winterraps 
Vichtorigerbſen 
Felderbfen 
Wicke 
Peluſchten 
Blauer Mohn 
Senf 
Dlaulupinen 
Gelblupinen 
Seradella 
Duchwelzen 
VBuchweizengrüge 
Leinkuchen 
Napskuchen 
Kartoffelmehl Superior 29,00 
Laortoffelmehl Prima 
Speisekartoffeln 
Meifffee 
Weißklee (97%) 
Rotkiee (97%) 
Rofllce 
Leinſamen 
Soſaſchrot 
Noggenſtroh (gepreßt) 
Wee UL N 
Meigenfteob (gepreſſe 
Heu (T) Gel 
Heu (gepreßt 
Heu OT 


RE 
32,0034,50 
23,50 25,50 


11,50—12,0 
12,25—12,75 
2, 4 


Geſamtumſatz 1768. t 
(21. Februar) (20, Feburar) 
Stimmung rubig rubig 


Standard; Roggen: Lodz — 706 af, Posen — 712 
al, Warſchau — 692 at: Einbeicswelzen: Lobz — 753 alt, 
ien 742 al. Warſchan — 748 all aefam. Melyen: Lohr 
und Warſchan — 737 all: Mablaerſte — Bolen: 700-717 all; 
MWarfbau: 620,5 all (neu); Hafer I: Loda — 4805 al Sie 
fen: T — 480 g/l; Warſchau — 460 a/l; Hafer IT: Lodz — 451 
al; Poſen — 450 905 Warſchau — 435 at: Hafer III: Lodz 
— 421 at: Heu I: Lodz — I lofe: Poſen — (ele Warſchau — 
I aebreht: Heu II: Loda — | neprefit: Poſen — gepreßt; Mar« 
ſchau — IT gepreßt: Roggen und Meisenfteohp — Polen: ge“ 
preßt; Heu DIT; Lodz — fi. 


Glülndliche Reinigung 


und Reparatur von Parkettfußböden, Syflinieren 
und Prahten, ſowie ſegliche Keinigungsarbelten. 
wie Scheibenpuzen u. r. elmäßiges Säubern von 
Büros u. Wohnungen übernimmt Otto Ned, 
Targowa 82, Parterre, Tel. 258.98. — Ia. Miete 
renzen. — Fachmanniſche Ausführung — Bing / 
AAA 


Gaſtiotal 


Hugo Geisler, Stee, 21 


freute: Fiſche — Pilfner Urquell 


Salvatorbräu 
Zë 


EE 


Putze die Scheiben 


mit der Flüſſigkeit Lung! Flaſchen für 
20 Groſchen überall zu haben. 


er. 


Mehereiteniniler 


Abſolv. höh. Fachſchule, 20jähr. Erf. im Woll 
Baumwoll. u. Leinenſach, erſtkl. Organiſator, 
betriebwiſſ. Führung, Erf. m. Kraſtanlagen, 
ungek. Stellung ſucht neues Arbeitsgebiet. An⸗ 


gebote a. d. Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ unter Nr. 5964. 
E EE EN 


Im, 0 er Mann mit ſchöner 
Handſchrift für ſchriftl. Arbeit m ſoſorligen 


H 
Antritt geſucht. Off. unter „F. Di an die Geſch. 
der „Fr. Pre 8 2 Vë 


jalny za dziat polityezny: Adolf Kar- 

okal Ala ekonomiczny, informacje 

arkgra dzial sportowy: Harry Rose; 
akeyiny: ot Karge 


FFF A 


äi 
o 
ZA 


